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Entdecken Sie unsere sieben Rad- 
routen entlang unserer Gewässer an 
Emscher und Seseke.
 
radrouten.eglv.de

Wir machen die 
blaugrüne Natur 
erfahrbar.
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Radfahren – aber sicher
Liebe FahrRadfreundinnen und -freunde,
das Thema Sicherheit beim Radfahren betrifft eine 
ganze Reihe von Aspekten. Da ist die Verkehrssi-
cherheit des Fahrrades, die Sicherheit der Infra-
struktur, das sichere Verhalten im Straßenverkehr 
und anderes mehr. Einige die-
ser Aspekte wollen wir schwer-
punktmäßig in dieser Ausgabe 
betrachten. Zum Beispiel wird 
unser Sicherheitsempfinden 
im Straßenverkehr stark von 
psychologischen Faktoren ge-
steuert, deren Wirkung sich 
zum Teil erst auf den zweiten 
Blick erschließt (S. 5). Hat man 
dies erkannt, sollte man sein Verhalten unter Um-
ständen anpassen. Das gilt auch für Radtouren in 
Gruppen. Hier kann eine gewisse Sicherheit durch 
das Befolgen von Regeln und etwas Übung erzielt 
werden (S. 10). Ampeln sind ein häufiges Ärgernis 
für Radfahrende – auch hier spielt das subjektive 
Empfinden eine oft unterschätzte Rolle (S. 18).
Die Unfallhäufigkeit bei der Nutzung von Pedelecs 
hat das Thema Sicherheit noch einmal deutlich in 
den Vordergrund gerückt. Der ADFC im Kreis Unna 
trägt dem Rechnung und bietet nun in seiner Rad-
fahrschule auch Pedelec-Trainings an (S. 20). 
Leider passieren trotzt der Bemühungen um mehr 
Sicherheit gelegentlich tödliche Unfälle beim Rad-
fahren. Die Aktiven des ADFC und anderer Grup-
pen wollen, dass diese Opfer nicht in Vergessen -
heit geraten und stellen an den Unfallstellen 
weiße, sogenannte Geisterräder auf (S. 14). Diese 
Fahrräder sind Denkmale für die Opfer, aber mehr 
noch sollen sie Mahnmale sein, Maßnahmen für 
mehr Sicherheit im Straßenverkehr zu forcieren.
Unser FahrRad-Magazin wäre natürlich unvoll-
ständig, wenn sie nicht auch leichte Themen zum 
Inhalt hätte. Interessante Radtouren dürfen da 
nicht fehlen, zum Beispiel ins schöne Ammerland 
(S. 23 ) oder zum Haltener Silbersee (S. 27).
So lasst uns nicht vergessen das Radfahren zu ge-
nießen, egal zu welchem Anlass. 

Viel Spaß und allzeit gute Fahrt,
Andreas Abels

ADFC im Internet
Informationen rund ums Radfah-
ren und zum ADFC im Kreis Unna 
können Sie auch im Netz unter 
kreis-unna.adfc.de erhalten. 
Zusätzlich hat jede der zehn ADFC-
Gruppen im Kreis ihre eigene Web-
site (kommune.adfc.de). Touren 

und Termine, Pressemeldungen, 
Praxistipps und mehr sind hier zu fin-
den. Zudem gibt der Kreisverband alle 
drei Monate einen Newsletter heraus:
newsletter.adfc-kreis-unna.de 
Unsere Verleihservices erreichen Sie 
unter: ausleihe.adfc-kreis-unna.de
Eben falls vertreten 
sind wir bei Face book 
und Twitter.
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W arum ich Rad fahre? Radfahren 
macht mich glücklich! Es sind 

nicht nur die Naturerlebnisse, die Son-
ne, der Wind und die Düfte während 
der Tour. Nach jeder längeren Radtour 
spüre ich das wohlige Nachklingen mei-
nes Körpers, wenn ich aufs Sofa falle. 
Der medizinische Zusammenhang ist 
bekannt. Die gleichmäßige körperliche 
Belastung setzt verschiedene Hormone 
und Botenstoffe frei, neben dem leis -
tungssteigernden Adrenalin, dem 
Wachstumshormon Somatropin auch 
die Hormone Dopamin und Serotonin. 
Diese „Glückshormone“ steigern die 
positive Stimmung bis zum Rausch –
 kos tenlos und ganz legal!

Der tägliche Horror im Verkehr
Radfahren macht nicht nur glücklich! 

Es begegnen den Radfahrenden auch 

Gruselmomente. Und ich rede jetzt 
nicht über den Schmerz durch den 
Schlag einer Ranke auf einem zuge-
wachsenen Radweg, sondern über die 
Angst, die im Stadtverkehr auf dem Ge-
päckträger mitfährt und das Verhalten 
der Verkehrsteilnehmer*innen prägt.

Jede(r) Velofreund*in kennt die 
furchtauslösenden Situationen: Das 
plötzliche Hupen eines Autos im 
Rücken, die aufspringende Tür eines 
rechts parkenden Fahrzeugs, der zu 
eng links überholende Bus oder der un-
verhofft direkt vor einem auf den Rad-
weg tretende Fußgänger. Die 
Angstgefühle beim Radeln sind weit 
verbreitet, aber wenig erforscht. Eine 
Messzahl liefert der ADFC-Fahrradkli-
matest aus dem Jahr 2020.1 Auf die Fra-
ge, wie sicher sich Radfahrende fühlen, 

Rausch und Horror auf dem Rad
Wie sich Gemüts- und Verkehrsbewegungen beeinflussen
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antworteten die Bürger*innen in Unna 
sehr negativ. Auf einer Schulnotenskala 
(1 bis 6) lag der Peak bei mangelhaft, 
der Durchschnitt bei 4,2. Schockierend 
ist die konstant negative Entwicklungs-
tendenz in den letzten Jahren seit 2012. 
Zu dieser Zeit lag der Vergleichswert 
noch bei 3,3. 

Schaut man sich die Ergebnisse für 
Lünen an, so sind diese mit dem 
schlechten Ergebnis von Unna ver-
gleichbar. Bemängelt wurden insbe-
sondere die Hindernisse auf Radwegen 
und die Konflikte mit Autofahrern.

Ängste blocken nachhaltige 
Mobilität

Negativgefühle triggern im Men-
schen Vermeidungsreaktionen. Das Si-
cherheitsgefühl ist ein wesentlicher 
Faktor für die Entscheidung, das Rad als 
Verkehrsmittel zu nutzen oder nicht. Ei-
ne aktuelle länderübergreifende Studie 
des Marktforschungsunternehmens Ip-
sos2 aus Anlass des UN-Weltfahrradta-
ges 2022 verdeutlicht, je sicherer die 
Infrastruktur eines Landes empfunden 
wird, desto häufiger wird in diesem 
Land das Rad genutzt. Auffällig ist, dass 
die Fahrradnutzung für Besorgungen 
oder den Arbeitsweg in solchen Län-
dern am höchsten ist, in denen es als si-
cheres Verkehrsmittel wahrgenommen 
wird. Während bei den Niederländern  
nur 14 % die Sicherheit bemängeln, sind 
es in Deutschland 42 %. Die Radnut-
zung verhält sich entsprechend umge-
kehrt. Der Vergleich der täglichen Ver- 
kehrsleistung zeigt, dass in den Nieder-
landen 8,3 % der täglichen Verkehrslei-

stung mit dem Rad erbracht wird, in 
Deutschland hingegen nur 3,5 %.3

Symtom und Problem zugleich –
die Elterntaxis

Eltern meinen es gut, denn sie sorgen 
sich um die Sicherheit ihrer Kinder auf 
dem Schulweg. Wenn sie jedoch glau-
ben, dass das eigene Kind besonders si-
cher mit dem Auto zu Schule kommt, 
trügt sie ihr Gefühl. Im Grundschulalter, 
im Alter zwischen sechs und neun Jah-
ren, verunglücken die meisten Kinder 
(40,4 %) als Insasse in einem Pkw.4 In ei-
ner Umfrage unter Unnaer Schulen im 
Jahr 2020 wurde der Hol- und Bringver-
kehr der Eltern an etlichen Schulen
(40 %) als kritisch bewertet und der Ver-
waltung Handlungsbedarf signalisiert. 
Elterntaxis sind Folge der als unsicher 
empfundenen Verkehrswege, anderer-
seits verstärken die wohlmeinenden El-
tern selbst das Problem. Wenn Kinder 

1 https://fahrradklima-test.adfc.de
2 https://www.ipsos.com/de-de/weltfahrradtag-sicherheitsbedenken-

halten-menschen-vom-radfahren-ab
3 https://www.udv.de/udv/themen/radverkehrssicherheit-in-deutsch-

land-niederlande-und-daenemark-81676
4 Statistisches Bundesamt 2020: Kinderunfälle im Straßenverkehr 2019

Radfahrsicherheit
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Schutzstreifen auf der Waltroper Straße in Brambauer

selbstständig mit dem Rad oder zu Fuß 
zur Schule kämen, hätte dies weitere 
Vorteile. Die motorische Entwicklung 
der Kinder würde gefördert, Selbststän-
digkeit, Selbstvert rauen und die Selbst-
sicherheit würden gestärkt und 
die Gesundheit unterstützt. Klar 
ist: Kinder lernen leichter und 
können sich besser konzentrie-
ren, wenn sie ihren Schulweg 
selbstbewegt zurücklegen. Kin-
der können den Schulweg aber 
erst dann sicher zurücklegen, 
wenn sie alle Gefahrenquellen 
kennen und wissen, wie sie sich 
verhalten müssen. Das lernen sie 
nicht im Elterntaxi, sondern zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad und in 
Begleitung.

Falsches Sicherheitsgefühl 
auf Schutzstreifen

Um die subjektive Sicherheit der Rad-
fahrenden zu erhöhen, sind „Schutz-
streifen“ in der heutigen Ausgestaltung 
ungeeignet. Sie verdienen diesen Na-
men nicht, da sie eher gefährden als 
schützen und Ängste fördern. Untersu-
chungen an der TU Braunschweig zei-
gen, dass sehr enge Überholvorgänge 
unter einem Meter Abstand zum Bei-
spiel auf Straßen mit Radschutzstreifen 
um das 7-fache höher sind als auf Stra-
ßen ohne Markierung. Auf Straßen mit 
Schutzstreifen ist die Wahrscheinlich-
keit, mit weniger als 1,5 m Abstand 
überholt zu werden, sogar mehr als 
100-mal so groß.5 

Der Fahrradclub ADFC lehnt daher 
Schutzstreifen ab und fordert durch-
gängige und sichere vom Autoverkehr 
getrennte Wege, auf dem man Kinder 

selbständig zu Schule fahren lassen 
kann. Schulen brauchen ein eigenes 
Mobilitätsmanagement. Neben gesi-
cherten Hol- und Bringzonen sind zu-
mindest in den Zeiten des Schulbeginns 

und -endes Bannmeilen für den Auto-
verkehr notwendig. Da die Geschwin-
digkeiten die Unfallhäufigkeit und 
Unfallschwere bedingen, sollte Tempo 
30 auf den Stadtstraßen zum Regelfall 
werden. 

Den Ängsten stellen - Tipps für ein 
sicheres Verkehrsverhalten

Der Ausbau einer Fahrradinfrastruk-
tur, die das subjektive Sicherheitsge-
fühl stärkt, ist ein wichtiger Baustein für 
den Erfolg einer Verkehrswende. Mit 
dem richtigen Verkehrsverhalten kann 
jede*r Velonutzer*in schon jetzt viel zur 
eigenen Sicherheit beitragen.

1. Selbstbewusst fahren
Lassen Sie sich nicht an den Straßen-

rand drängen. Der ADFC empfiehlt Rad-
fahrenden im Interesse der eigenen 
Sicherheit, gegebenenfalls entgegen 
des Rechtsfahrgebotes auf die Fahr-5 https://magazin.tu-braunschweig.de/

m-post/radfahrende-sicher-ueberholen/

Radfahrsicherheit
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Poolnudel-Aktion zur Einforderung des Mindestab-
standes von 1,5 m beim Überholen von Radfahren-
den durch Kraftfahrzeuge. Eine Aktion im Rahmen 
der ADFC-Kampagne „Mehr Platz fürs Rad“.

bahn zu wechseln, wenn auf 
dem Radweg/Schutzstreifen 
kein ausreichender Abstand zu 
parkenden Autos möglich ist. 
Welcher Sicherheitsabstand 
ausreichend ist, bewerten Ge-
richte unterschiedlich: Das 
Oberlandesgericht (OLG) Saar-
brücken hält einen Sicherheits-
abstand von 90 Zentimetern für 
ausreichend (4 U 80/07). Das 
OLG Jena fand, dass 80 bis 90 
Zentimeter Seitenabstand zum 
parkenden Kraftfahrzeug zu na-
he sei.

Nach der Straßenverkehrsordnung 
vom April 2020 ist es nun erlaubt, dass 
Radfahrer zu zweit nebeneinander fah-
ren dürfen, sofern sie die anderen Ver-
kehrsteilnehmer nicht behindern. 
Solange genug Platz zum Überholen ist, 
ist keine Behinderung gegeben.

2. Die sicheren Wege wählen

Fußwege sind keine Radwege. Fuß-
wege ohne das Zeichen „Radfahrer frei“ 
dürfen nicht genutzt werden, selbst 
wenn eine Bodenmarkierung dies an-
deutet. Fußwege, die für den Radver-
kehr freigegeben sind, sind nicht 
benutzungspflichtig. Wollen Sie schnell 
vorankommen, nutzen Sie die Straße. 
Ein No-Go ist das linksseitige Befahren 
von Fußwegen. Autofahrende rechnen 
nicht mit Fahrrädern aus dieser Rich-
tung.

Wenn die Möglichkeit besteht, nutzen 
Sie Fahrradstraßen oder baulich ge-
trennte Radwege. Hier haben Sie Vor-
rang und Sicherheit. 

3. Deutlich und rechtzeitig 
kommunizieren

Geben Sie Handzeichen gut sichtbar 
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und rechtzeitig beim Abbiegen und An-
halten. Lassen Sie den hinter ihnen Fah-
renden Zeit, um darauf reagieren zu 
können. Ist der Abbiegevorgang schon 
eingeleitet, kommt jedes Handzeichen 
zu spät, wie jüngere Unfallberichte aus 
dem Kreis Unna zeigen.

Schall kann um die Ecke gehen. Nut-
zen Sie frühzeitig eine laute Klingel und 
verringern Sie die Geschwindigkeit, 
wenn sie nicht einsehbare Ecken an-
steuern. 
Nehmen Sie Augenkontakt auf, wenn 
Fahrzeuge sie links überholen und ge-
gebenenfalls rechts abbiegen wollen. 
Denken Sie daran, dass tote Winkel, 
parkende Autos, Werbetafeln, Bushal-
testellen und anderes die notwendigen 
Sichtbeziehungen verhindern.

Ängste im Verkehr sind gut und 
schlecht zugleich. Sie schützen uns, weil 
sie uns vorsichtig machen. Sie schaden 
uns, weil sie blockieren, uns und eine 
nachhaltige Mobilität.

Werner Wülfing

Radfahrsicherheit
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Rudelradeln

10

S o manch Autofahrer*in wird schon 
mal mit einer Horde Radfahrenden 

in Kontakt gekommen sein, die eine be-
lebte Kreuzung queren oder auf einer 
vielbefahrenen Straße links abbiegen 
wollen. Die Fahrweisen der Radler*in-
nen, die sich hier gelegentlich beobach-
ten lassen, sind mitunter atem -
beraubend und ein Schutzengel reicht 
da manchmal nicht aus, um die Situati-
on unbeschadet zu überstehen. Natur-
gemäß beobachtet man dies am 
besten, wenn man in der Gruppe ganz 
hinten fährt. Auch mir als Tourenleiter 
und häufiger Gruppenradler stehen da 
manchmal die Haare zu Berge. Ein paar 
der häufigsten Gefahrenquellen und 
wie man damit umgehen sollte, will ich 
im Folgenden skizzieren. Dem sei vor-
ausgeschickt, das sich natürlich nicht 
nur die Radfahrenden manchmal 

schlichtweg dumm verhalten. Die stark 
motorisierten Verkehrsteilnehmenden 
benehmen sich bei so mancher Gele-
genheit mindestens genauso hirnver-
brannt. Dass sie dabei einen viel 
größeren Schaden anrichten können, 
und auch deshalb eine Führerschein-
prüfung absolvieren müssen, soll nicht 
unerwähnt bleiben. Aber hier soll es 
nun um unser besonderes Interesse, 
das Radfahren gehen. 

Da ist zunächst einmal das Überque-
ren von Kreuzungen mit Ampeln. 
Hier wird immer wieder die „Verbands-
regel“ diskutiert. Man findet sie als §27 
in der Straßenverkehrsordung (StVO)1. 
Sie erlaubt Radfahrenden in Gruppen 
von mehr als 15 – dies gilt dann als ge-
schlossener Verband – zu zweit neben-

Das Radfahren in Gruppen, sowie der ADFC es anbietet, ist für 
viele ein Vergnügen. Es birgt aber auch ein paar Gefahren, die 
man sich bewusst machen sollte. Angepasste Verhaltens-
weisen können diese effektiv reduzieren.

1 https://www.gesetze-im-internet.de/
stvo_2013/__27.html

Radfahrsicherheit
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einander herzufahren und an roten 
Ampeln durchzufahren, nachdem die 
Spitze bei grün in die Kreuzung einge-
fahren ist. Auch die Radwegebenut-
zungspflicht ist dann aufgehoben; 
solche Gruppen dürfen trotz Radweg 
auf der Straße fahren.

In der Praxis gestaltet sich die Umset-
zung an Kreuzungen meist schwierig. 
Radfahrende sind oft nicht mit dem 
Verbandsvorrecht vertraut und dies gilt 
umso mehr für die Autofahrenden. 
Selbst wenn der/die Tourleitende expli-
zit vor Fahrtantritt dessen Anwendung 
ankündigt und erläutert, gibt es meist 
Teilnehmende, die dem nicht trauen 
und dennoch bei rot stehen bleiben. Es 
wird daher hier empfohlen, die Regel 
nicht anzuwenden und stehen zu blei-
ben, wenn die Ampel auf rot springt. 
Der Teil der Gruppe, der die Kreuzung 
bei grün schon überquert hat, wartet 
dann idealerweise an geeigneter Stelle. 
Nur wenn der/die Tourenleitende mit 
einer eingespielten, bekannten Gruppe 
unterwegs ist, mag die Verbandsregel 
eine Option sein, rote Ampeln zu über-
fahren. 

Wichtig ist, dass die Abstände zwi-
schen den Tourteilnehmenden klein 
bleiben, damit andere Verkehrsteilneh-
mende den Verband als solchen auch 
erkennen. Eine Ausnahme ist das Her-
stellen von Zwischenräumen bei sehr 
langen Verbänden. Auch dies wird in 
§27 genannt. Übertragen auf denn Rad-
verkehr, ist dies ist vor allem dann wich-
tig, wenn lang gezogene Radgruppen 
von schnelleren Kraftfahrzeugen über-
holt werden. Überholende sollten in 
diese Lücken einscheren können, um 
möglichem Gegenverkehr auszuwei-
chen. Hier kommt es auf jede/n Tour-
teilnehmer/in selbst an, zu erkennen, 

wann eine solche Lücke angebracht ist 
und wann man sich etwas zurückfallen 
lassen sollte.

Eine nicht minder gefährliche Situation 
kann entstehen, wenn Gruppen von Rad-
fahrenden auf mehrspurigen Straßen 
nach links abbiegen wollen, mitunter 
auf Landstraßen auf denen bis zu  
100 km/h gefahren werden darf. Je län-
ger der Tross, desto komplizierter kann 
dieses Unterfangen werden. Hat der/die 
Tourenleitende frühzeitig angezeigt, 
dass demnächst links abgebogen wer-
den soll und ordnet sich links ein, wird oft 
in der nachfolgenden Gruppe unvermit-
telt ebenfalls nach links gezogen, egal wo 
man sich in der Gruppe befindet, mal mit 
Handzeichen und/oder Schulterblick, 
mal ohne. Das Bild, das sich hier anderen 
Verkehrsteilnehmenden bietet, ist gele-
gentlich chaotisch und unberechenbar. 
Sehr schwierig wird es, wenn ein Fahr-
zeug bereits einige Radfahrende über-
holt hat oder gerade zum Überholen der 
Gruppe ansetzt, unmittelbar bevor der/
die Tourenleitende das Handzeichen 
zum Linksabbiegen gibt – das lässt sich 
von ganz vorn nicht immer erkennen. 
Soll man nun nach links in den Fahrweg 
des Kraftfahrzeuges ziehen oder dieses 
erst überholen lassen? 

Grundsätzlich ist es sinnvoll, wenn in 
der Reihenfolge von vorn nach hinten 
nach links gezogen wird und nicht durch-
einander, weil man die Gelegenheit halt 
gerade für günstig hält. Der absichernde 
Blick nach hinten und ein Handzeichen 
sind Pflicht, egal ob das schon die 10 Rad-
fahrenden vor einem praktiziert haben. 
Dies ist umso wichtiger, wenn sich be-
reits ein Kraftfahrzeug direkt hinter oder 
in der Kolonne befindet. Diesem sollte 
immer die Vorfahrt gelassen werden, es 
sei denn, der/die Fahrende hat durch 

Radfahrsicherheit
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Deutliche Farbmarkierungen helfen den Poller frühzeitig 
zu erkennen

deutliches Abbremsen bereits eindeu-
tig zu erkennen gegeben, den Radlern 
die Vorfahrt zu gewähren. Alles andere 
ist lebensgefährlich. 

Generell gilt: Eine einheitlich-struk-
turierte Fahrweise, eindeutige und 
frühzeitige Handzeichen und wenn 
möglich Blickkontakt zu anderen Ver-
kehrsteilnehmern mindern das Unfall-
risiko erheblich.

Ein immer noch häufiges Ärgernis auf 
Radwegen sind Poller. Sie sollen ver-
hindern, dass breite Kraftfahrzeuge 
den Radweg als Fahrweg missbrau-
chen. Leider erhöhen sie auch das Un-
fallrisiko für Radfahrende erheblich, 
insbesondere bei Gruppenfahrten2. 
Nur die Radfahrenden in vorderster Li-
nie sehen den Poller frühzeitig, alle an-
deren sehen ihn erst spät, manchmal 
zu spät und kollidieren dann mit die-
sem. Wer mit 15 km/h vor einen Stahl-
poller fährt, wird in der Regel nicht nur 
mit blauen Flecken davonkommen. 
Deshalb sind Tourenleitende angehal-

ten, vor dem Passieren von 
Pollern, „Poller“, „Posten“ 
oder ähnlich eindeutiges 
nach hinten zu rufen (dies 
gilt übrigens nicht nur für 
Poller, sondern für jegliches, 
potenziell spät erkennbares 
Hindernis, das einen Unfall 
verursachen könnte, wie et-
wa Gegenverkehr, tiefe 
Schlaglöcher, zu Überholen-
de u. a.). Ist die Gruppe so 
lang gezogen, dass der/die 
Tourenleitende hinten nicht 
mehr gehört wird, sollten 
weitere Tourteilnehmende 
die Warnung weiter nach 
hinten rufen. Dieses anfäng-
lich für schlichte Gemüter al-

bern wirkende „Ritual“ hat schon so 
manche/n vor Knochenbrüchen und 
schlimmerem bewahrt. 

Es gibt ein paar Maßnahmen die Ge-
fährlichkeit von Pollern zum mindern, 
etwa durch den Einbau nachgebender 
Elemente oder durch die Verwendung 
besonders hoher und damit besser zu 
sehender Poller. Auch deutliche Farb-
markierungen auf dem Untergrund 
und hoch angebrachte Hinweisschilder 
„Achtung Poller“ 15 bis 25 m vor dem 
Hindernis können auf die nahe Gefahr 
aufmerksam machen. Verbindlich vor-
geschrieben sind solche Maßnahmen 
aber nicht. Entsprechend selten und 
vielgestaltig sind sie. Keine Poller sind 
unfalltechnisch sicher die beste Lö-
sung. Die Verhinderung des Einfahrens 
von Kraftfahr zeugen rechtfertigt keine 
unfallträchtigen Hindernisse auf Rad-
wegen.

2 siehe FahrRad 1/2014: Pollermania – 
Lichtet den Pollerwald! 
[ https://kreis-unna.adfc.de/artikel/
archiv-fahrrad-magazin ]

Radfahrsicherheit



Platzangebot. Hier kann eine klare An-
sage des Tourenleiters oder der Tou-
renleiterin helfen.

Die beschriebenen Situationen spie-
len in der Praxis immer wieder eine Rol-
le. Radfahren in der Gruppe macht 
Spaß und ist für viele neben der körper-
liche Betätigung auch eine Erholung für 
die Seele. Es braucht nicht viele Verhal-
tensregeln, um eine Gruppentour für 
alle Teilnehmenden relativ sicher ab-
solvieren zu können. Man muss sie nur 
einmal verinnerlicht haben.

Andreas Abels

www.stadtwerke-unna.de

Umsatteln lohnt sich

Förderprogramm 
E-Bike

Jetzt 3 x 80 kWh
Ökostrom sichern!
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Eine immer wieder zu beobachtende 
Merkwürdigkeit ist das Abstellen des 
Fahrrades bei kurzen Pausen irgend-
wo auf dem Radweg. Es ist schwer ver-
ständlich, warum davon ausgegangen 
wird, dass niemand sonst, außer die ei-
gene Gruppe, diesen Weg auch benut-
zen will. Umsichtige Tourenleitende 
werden immer einen Rastplatz auswäh-
len, der genügend Raum lässt, um die 
Fahrräder leicht vom Fahrweg herunter 
zu schieben und seitlich davon abzu-
stellen. Ob man dies für zu mühselig 
hält oder schlicht nicht daran denkt, sei 
dahingestellt. Leider führt dieses Fehl-
verhalten oft zu riskanten Slalomfahr-
ten oder sogar einer Blockade anderer 
Verkehrsteilnehmer*innen und damit 
zu berechtigtem Ärger. Wenn es seitlich 
doch eng wird, ist es eine gute Maßnah-
me die Fahrräder entweder nur links 
oder nur rechts abzustellen, je nach 

Literaturtipp:
Dieter Hurcks: Rudelradeln – oder: 
Wo ist Kurt? Erheiterndes und 
Erhellendes über das Radfahren in der 
Gruppe, Books on Demand, 2009, 64 S. 
6,90 Euro, ISBN 978-3-8370-8892-2

Radfahrsicherheit
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Geisterrad in Lünen-Horstmar, Ecke 
Kurler Str. / Preußenstr (Tödlicher Unfall 
am 2. Mai 2018)

Ghost Riders in the Street: 
Gedenken und Mahnung
W eiße Geisterräder, Ghost Bikes 

oder Mahnräder: Sie erinnern an 
die fehlende Sicherheit für Radler*in-
nen im Straßenverkehr.

Viele Radfahrer*innen kennen sie 
und wissen Bescheid, wenn sie im Vor-
beifahren eines sehen. Wir berichteten 
in der Herbstausgabe 2018 bereits über 
diese Räder1. Da aber viele nichts mit 
ihnen anfangen können und sich über 
die Bedeutung und auch die Intension 
nicht bewusst sind, greifen wir in dieser 
Ausgabe das Thema wieder auf.

Kurz gesagt, ein jedes dieser weißen 
Räder steht für eine/n im Straßenver-
kehr verunglückte*n Radfahrer*in. Wo 
und wann dies seinen Anfang nahm ist 
nicht genau bekannt, man geht aber da-
von aus, dass diese Idee aus den USA 
kommt.  In Missouri sollen demnach die 
ersten 20 Geisterräder aufgestellt wor-
den sein. 

Warum der Name Geisterrad? Zum 
einen stehen diese Räder plötzlich und 
unvermittelt am Straßenrand, eben wie 
die Erscheinung eines Geistes. Zum an-
deren sind diese durch die Arbeit frei-
williger Helfer*innen komplett weiß 
angemalt, selbst die Reifen und Spei-
chen werden nicht ausgelassen, eben 
wie wir uns Geister vorstellen. 

Wie sieht der Weg vom Fahrrad zum 
Geisterrad aus? Ich denke, es erübrigt 
sich zu sagen, dass dafür ausrangierte, 
fahruntüchtige Räder genommen wer-
den. Freiwillige entkernen diese, das 
bedeutet, die Schaltung, Bremsen und 
alle dazugehörigen Züge müssen ab 
und danach werden die Räder komplett 
weiß lackiert. Bei diesen Rädern han-
delt es sich nicht um die Unfallräder, da 

FahrRad 2 / 20221414
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Geisterrad in Selm-Bork, Ecke Kardinal-von-Gahlen-
Str. / Vinnumer Str. (Tödlicher Unfall am 16. Juli 2020)

diese bei der Polizei verbleiben. Zum 
Aufstellen bedarf es einer Genehmi-
gung. Ist diese erteilt, werden an die Rä-
der Schilder angebracht, auf denen das 
Geschlecht, also Radfahrerin oder Rad-
fahrer, das Alter der Person und das 
Unfalldatum zu lesen ist. Dann werden 
diese an der Unfallstelle aufgestellt, oh-
ne den Verkehr zu gefährden.

Jetzt fragen sich bestimmt einige: 
Warum gibt es so wenige davon? Und 
wo stehen diese?

Das Problem ist wie immer, freiwillige 
Helfer*innen zu finden, die sich die Zeit 
nehmen, alte Räder entsprechend her-
zurichten und dann an der Unglücks-
stelle aufzustellen. Würden wirklich in 
allen Städten für jede/n im Straßenver-
kehr verunglückten Radfahrer*innen 
Geisterräder stehen, könnte keiner 
mehr die Augen vor dem Problem ver-
schließen. Bei uns im Kreis stehen der-
zeit zwei Geisterräder, eines in 
Selm-Bork und eines in Lünen.

Was will man mit diesen Mahnrädern 
erreichen? Einerseits deutlich machen, 
hier starb ein/e Radfahrer*in im Stra-
ßenverkehr, ähnlich den Kreuzen, die 
nach Unfällen aufgestellt werden. An-
dererseits auch die Politik wach rütteln 
und zum Handeln bewegen. Ein Groß-
teil der Fahrradunfälle, die tödlich en-
den, sind auf rechts abbiegende LKW 
zurückzuführen. Immer wieder hören 
wir in den Medien von einem erneuten 
Unfall dieser Art. Dabei wäre es so 
leicht, das Problem zu beheben. Eine 
Ampelschaltung, welche die Schwa-
chen schützt und die Stärkeren zur 
Rücksicht „zwingt“, ein Wartebereich an 
Ampeln, der uns in die „Pool- Position“ 
bringt, würde Unfällen entgegen wir-
ken.

Andere Länder und Städte machen es 
vor. Doch dazu bedarf es ein Umden-
ken der Verantwortlichen und Mut 
neue Wege zu gehen.

FahrRad  2 / 2022 1515

Radfahrsicherheit



FahrRad 2 / 20221616

Während ich diesen Artikel schreibe 
steht die Kidical Mass und auch die 
Landtagswahl unmittelbar bevor und 
ich gerate ein wenig ins Träumen… Was 
wünsche ich mir für uns Radfahrer*in-
nen, die wir uns täglich und unbeirrbar 
durch den Verkehr quälen? Radwege, 
die diesen Namen auch verdienen und 
nicht einfach nur auf die Straße aufge-
malte Linien, die eher Show als effektiv 
sind, kurz gesagt auf denen ich mich si-
cher fühle, auf denen ich meine Kinder 
ohne Sorgen fahren lassen kann. Eine 
Ampelschaltung, die uns Radfahrer*in-
nen aber auch Fußgänger* innen nicht 
als Verkehrsteilnehmer zweiter Klasse 
dastehen lässt. Als ich durch die Städte 
in Schweden fuhr, hatte ich auf meinem 
Radweg „Grüne Welle“. Die Ampeln 
schalteten für uns früher auf „Grün“ 
und nicht nur für drei Sekunden, auch 
das bei uns eher eine Darstellung nach 
außen, „seht, was wir alles tun“, als eine 
wirklich ernstzunehmende Maßnahme. 
Ich könnte noch weiter träumen und 
wünschen, aber ich werde jäh in die 
Realität geholt ist. 

Ein Bürgerantrag, einen Spiegel im 
Kreisel an der Buderuskolonie anzu-
bringen,  wurde mit der Begründung 
abgelehnt, es handele sich dort nicht 
um einen Unfallschwerpunkt. Es muss 
also erst ein Geisterrad oder besser 
mehrere aufgestellt werden, damit ge-
handelt wird? Warum kann man die 
Sorgen und Ängste der Bürger nicht 
ernst nehmen? Kostet die Aufstellung 
eines Spiegels so viel Geld und Zeit? 
Oder wäre es nicht an dieser Stelle sinn-
voll, sich bei der Antragstellerin zu be-
danken, dass sie hilft an einer 
unübersichtlichen Stelle für Sicherheit 
zu sorgen?

Ihr seht Fragen über Fragen, deren 
Antworten zum Teil so einfach wären, 
aber da ist ja noch dieses WENN und 
eben dieses bremst uns aus, lässt uns 
den Kopf schütteln. Aber wir alle haben 
die Hoffnung, dass doch mal etwas ge-
ändert wird, dass es mal an höherer 
Stelle mutige Menschen gibt, die das 
Mobilitätskonzept ernst nehmen und 
neue Wege gehen wollen, so dass keine 
Geisterräder mehr nötig sind.

Bis dahin werden aber weiter Veran-
staltungen wie der „Ride of Silence“ uns 
an die im Straßenverkehr  verstorbe-
nen Radfahrer erinnern. Am 18. Mai 
2022 beziehungsweise am 20. Mai 2022 
fand in den Städten Essen, Duisburg, 
Bonn und Köln diese Demonstration 
statt. Dabei handelt es sich um eine 
weltweit stattfindende Schweigefahrt. 
Das Besondere daran ist, dass entge-
gen sonstiger Demonstrationen die 
Teilnehmer nicht lautstark auf sich auf-
merksam machen, sondern weiß ge-
kleidet und schweigend fahren. Die 
Strecke führt entlang der aufgestellten 
Geisterräder, um all der Toten zu ge-
denken, die im Straßenverkehr verun-
glückten.

In diesem Sinne: Jede*r Tote im 
Straßenverkehr ist eine*r zu viel!

Tanja Bork

1 siehe FahrRad 2/2018: Ghost-Bikes zum 
Gedenken an verunglückte Radfahrerinnen 
und Radfahrer – Weiße Trauerfahrräder in 
Dortmund und Lünen aufgestellt! 
[ https://kreis-unna.adfc.de/artikel/archiv-
fahrrad-magazin ] 
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D er Autoverkehr fließt, ich drücke 
mich mit dem Bettelknopf der Am-

pel mühsam über die Querungshilfen 
des Fuß- und Radweges. Alltag auf den 
Hauptrouten von Unna in die Vororte 
oder in die Nachbarorte.

Eigentlich gibt es die Schnellroute von 
Unna nach Kamen: Entlang der Fried-
rich-Ebert-Straße durch die Unterfüh-
rung in die Kamener Straße ziehe ich 
auf dem Rad auf dem abgesetzten Rad-
weg meist am stockenden Verkehr vor-
bei. Wenn da nicht immer die 
Stopp-Punkte wären, die mir klar ma-
chen, dass die „Flüssigkeit und Leichtig-
keit des Verkehrs“ nur für den 
Autoverkehr gilt. Am Kreisel vor dem 
Kreishaus werde ich schon über einen 
Umweg zur ersten Quengel-Ampel ge-
schickt. An der Parkstraße, Hubert-Bier-
nat- und Zechenstraße folgen die 
nächsten. An der Einmün-
dung der Grillostraße fehlt 
auf einmal der ohnehin 
schon in die Straße ver-
schwenkte rote Radstreifen, 
dafür gibt es jetzt für Rad-
ler*innen Vorfahrt achten zu-
gunsten des Autoverkehrs. 
An der Einmündung Schatt-
weg folgen zwei Stopps: Ein-
mal Grün bis zur Mittelinsel 
müssen sich Radler*innen 
freidrücken und warten, 
dann nochmal bis zur gegen-
überliegenden Seite. Grüne 
Welle: Fehlanzeige. Das glei-
che Spiel bei der Einmün-
dung Zollpost: Zweimal grün 

anfordern, um die Straße zu queren, 
der Autoverkehr rollt nebenan mit ei-
ner Ampelphase durch.

Von grüner Welle können auch Rad-
ler*innen nur träumen, die von Unna-
Massen nach Unna über die Hansastra-
ße strampeln. An der Einmündung 
Hochstraße gilt wieder: Zweimal 
drücken, um zu queren. Das Stopp-, Ab-
steig-, Aufsteig-, Warte- und endlich 
Losfahren-Spiel gibt es an der Masse-
ner Straße, Feldstraße, Hochstraße, 
wenn Mensch rechtskonform aus der 
Innenstadt gen Zurbrüggen strebt. 
Ebenso an vielen anderen Einmündun-
gen. Schon jahrelang fordern ADFC, 
VCD und zuletzt im Oktober sogar das 
Umweltbundesamt , dass Straßenver-
kehrsgesetz und Straßenverkehrsord-
nung (StVO) endlich vom Autovorrang 
befreit werden müssten: „Die Bevorzu-

Raus aus dem Bettelstau
Grüne Welle für Radler*innen und Fußgänger*innen

Überquerung Schattweg in Kamen, Einmündung in 
Unnaer Str. (B 233)

Radfahrsicherheit
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gung des fließenden (Auto-)Verkehrs 
beenden“ schreiben die Fachleute. 
Dringend müsse die StVO geändert 
werden: „Sie sollte zu Regelungen füh-
ren, die es ermöglichen, den Verkehr 
vor Ort unter Berücksichtigung städte-
baulicher Belange so zu steuern, dass 
Belastungen für Menschen und Umwelt 
vermindert werden und umweltver-
träglichen Verkehrsarten Vorrang zu-
kommt.“ 

Wobei es in anderen Kommunen 
schon die Ampelvorfahrt für Radfah-
rende gibt: Marburg hat seit 2016 die 
Grüne Welle für Radler*innen, Bremen 
seit 2018, Oberhausen seit 2019, Reut-
lingen, Karlsruhe und Dresden seit 
2021. Die Technik ist nicht das Problem. 
Offensichtlich fehlt der Verantwortli-
chen in Kreis und Stadt (Straßenbau-
lastträgern) und vor allem den 
Straßenverkehrsbehörden von Kreis 
und Stadt sowohl der Wille und wie 
auch der Mut, die „Flüssigkeit und 
Leichtigkeit“ des Verkehrs mal zugun-
sten von Fußgänger*innen und Rad-
ler*innen umzusetzen. Ein Ampel- 
Umbauprogramm wäre ein Baustein 
der Verkehrswende. Eine grüne Welle 
zugunsten der umweltverträglichen 
Verkehrsteilnehmer könnte den Aus-
stieg aus dem motorisierten Individual-
verkehr attraktiv machen. Und den 
wollen doch angeblich alle in Kreis und 
Kreisstadt fördern.

Nach geltendem Regelwerken sollen 
die Wartenzeiten an Ampeln für den 
Fuß- und Radverkehr wesentlich gerin-
ger sein als für den Kfz-Verkehr, auch 
um gefährliche Fahrbahnquerungen 
ungeduldiger Menschen zu reduzieren. 
Im einschlägigen Handbuch für die Be-
messung von Straßen (HBS) sind dazu 
Wartezeiten für ausreichende Ver-
kehrsqualitäten festgelegt. Die Fach-

planer ermitteln damit in der Regel je-
doch nur die Verkehrsqualitäten für 
den Kfz-Verkehr. An sogenannten „Bet-
telampeln“ mit Mittelinseln und Drei-
ecksinseln für freie Kfz-Rechtsabbieger 
benötigt der Fuß-und Radverkehr dann 
vollig unnötig auch mal drei Minuten, 
um mit Zwischenstopps die andere 
Straßenseite zu erreichen.

In Lünen wurde 2020 der diesbezügli-
che Antrag einer Ratsfraktion zur Opti-
mierung für Fußgänger und Radfahrer 
an der Hauptkeuzung Kamener/Kurt-
Schumacher-Straße mit Verweis auf 
das Regelwerk vom zuständigen Fach-
dienstleiter abgelehnt. 

Dagegen hat sogar der Landesbe-
trieb Straßenbau eine fahrradfreundli-
chere Lösung gefunden. In Herdecke 
und Wetter stehen Ampelsignale der 
Geh-und Radwege an freien Rechtab-
biegern auf „Dunkel“ damit dort nicht 
unnötig gewartet muss, wenn kein Kfz 
rechts abbiegt. Falls Fußgänger*innen 
und Radfaher*innen bei Bedarf „Grün“ 
anfordern, werden rechtsabiegende 
Kraftfahrzeuge mit „Rot“ angehalten. 

Eine weitere Möglichkeit zur Förde-
rung des Radverkehrs ist der sogenann-
te Doppelanwurf an Ampeln (Licht -
signalsanlagen): „Um die Qualität des 
Radverkehrsablaufs bei einer langen 
Umlaufzeit zu verbessern, kann es sich 
empfehlen, den Radfahrern zwei Frei-
gabezeiten im selben Umlauf anzubie-
ten …“ (Quelle: Hinweise zur Signali -
sierung des Radverkehrs, Ausgabe 
2005, Forschungsgesellschaft für Stra-
ßen und Verkehrswesen).

Fazit:  Auch im Kreis Unna besteht er-
heblicher Nachholbedarf um Fuß-und 
Radverkehr an Ampeln wirklich sicher 
und attraktiv zu gestalten. 

Günther Klumpp, Jürgen Heidenreich

Radfahrsicherheit
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Räder mit elektrischer Unterstützung 
erfreuen sich immer größerer Beliebt-
heit. Sie sind schnelle, flexible und um-
weltfreundliche Transportmittel. Mit den 
rasant steigenden Verkaufszahlen stie-
gen leider auch die Unfallzahlen mit Pe-
delecs. Der körperliche Einsatz ist beim 
E-Bike zwar niedriger als bei einem nor-
malen Fahrrad. Man hat aber festgestellt, 
dass die Nutzungsdauer und die Kilome-
terleistung erheblich steigen. Dies kom-
pensiert die geringere Belastung 
deutlich. Durch regelmäßiges E-Bike-Fah-
ren wird das Auftreten von Herz-Kreis-
lauf-, Stoffwechsel- und Krebserkrank -
ungen um bis zu 50 % reduziert. Die 
Weltgesundheitsorganisation empfiehlt 
etwa 150 Minuten pro Woche.

Wer sich ein E-Bike kauft, sollte beim 
Händler Probe fahren und sich ausgiebig 
in die Bedienung einweisen lassen. Wer 
sein Elektrofahrrad gut kennt und richtig 
zu bedienen weiß, hat bereits einiges für 
die eigene Sicherheit getan.

Ein E-Bike fährt bei gleichem Kraftauf-
wand deutlich schneller als ein herkömm-
liches Fahrrad. Dies führt zu einem 
längeren Bremsweg und es bleibt weni-
ger Zeit, auf Unerwartetes zu reagieren. 
So ist der Bremsweg bei einem E-Bike, das 
bis zu 25 km/h schnell ist, fast doppelt so 
lang wie bei einem herkömmlichen Fahr-
rad, das mit 15 km/h unterwegs ist. Diese 
Tatsache sollte jede*r Fahrer*in eines E-
Bikes im Hinterkopf haben. Die höhere 
Durchschnittsgeschwindigkeit und das 
Mehrgewicht von Motor und Antrieb ver-
langen, dass die E-Biker*innen stets 
bremsbereit sind.

Lothar Wolf

Sicher auf dem Pedelec
ADFC bietet Fahrsicherheitskurse für 
Räder mit Elektroantrieb an

R adfahren lernt man in der Regel im 
Kindesalter. Steigt man als ältere Per-

son vom normalen Fahrrad auf ein Rad 
mit elektrischer Tretunterstützung um, 
steigt häufig die Unsicherheit im Umgang 
mit dem neuen Gefährt. Vielfältige Fra-
gen kommen auf. Für diese Zielgruppe 
bieten ausgebildete Fahrradfahrleh-
rer*innen des Allgemeinen Deutschen 
Fahrrad-Clubs Kreis Unna Fahrsicher-
heitskurse an. Die Kurse beinhalten einen 
theoretischen und praktischen Teil und 
dauern etwa 4 Stunden.

Der nächste Kurs findet am 7. Sept. auf dem 
MOVE-Gelände in Unna statt (Rudolf-Diesel-
Str. 51). Kosten 35 €. Anmeldungen und Infos: 
Tel. 0157 38511353 (Frau Gaby Jöhnk) oder 
0176 56160972 (Herr Lothar Wolf), 
E-Mail: gaby.joehnk@adfc-kreis-unna.de, 
Web: radfahrschule. adfc-kreis-unna.de.

Die praktische Schulung soll dazu bei-
tragen, die Sicherheit beim Fahren mit 
dem Pedelec zu erhöhen. Insbesondere 
das richtige Anfahren, Zielbremsungen 
und Kurvenfahren, aber auch Koordinati-
on und Geschicklichkeit sind für die siche-
re Beherrschung des E-Bikes unabding -
bar und werden mit Hilfe von 
Fahrübungen trainiert. Der theoretische 
Teil vermittelt Grundlagenwissen zur Be-
nutzung der Bedienelemente des Elektro-
rades. Die Unterschiede zwischen 
Pedelec, S-Pedelec und E-Bike werden be-
handelt, ebenso die wichtigsten Ver-
kehrsregeln, Fragen zu Haftpflicht -
versicherung und Führerschein sowie 
zum richtigen Transport des E-Bikes sind 
Themen.

Radfahrsicherheit
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Mehr Sicherheit für Radfahrende auf 
dem Emscher-Weg
Vorbildliche Eigeninitiative von ADFC-Mitgliedern

H artnäckiges Engagement von ADFC-
Mitgliedern zahlt sich aus:

Schon in der Frühlingsausgabe 2021 
unserer Vereinszeitung FahrRad berich-
teten wir über die erfolgreichen
Anstrengungen unserer Vereinsmitglie-
der Doris und Hermann Volke aus Holz -
wickede. Vor einem Jahr hatten sie es 
durch zweieinhalbjährige hartnäckige 
Korrespondenz mit der Dortmunder Ver-
waltung geschafft, dass ein Teilstück des 
Emscher-Weges hinter der Kleingarten-
anlage Am Massbruch asphaltiert und da-
durch erheblich leichter und sicherer 
befahrbar wurde.

Ein zweites Ärgernis war ihnen die Que-
rung des stark touristisch genutzten Rad-
weges mit der Abteistraße in Aplerbeck. 
Dort standen dauerhaft im Kreuzungsbe-
reich zwei große Lastkraftwagen, welche 
die Sichtbeziehung der Radelnden mit 
den auf der Abteistraße fahrenden Kraft-
fahrzeugen versperrten. Ein sicheres 
Überqueren der Radfahrenden beson-
ders aus Richtung Phoenix-See war nur 
durch Absteigen und vorsichtiges „Reinta-
sten“ in den Kreuzungsbereich möglich.

Volke wandte sich mehrfach per E-Mail 
an den Fuß- und Radverkehrsbeauftrag-
ten der Stadt Dortmund und schickte Fo-
tos von der Gefahrenstelle mit. Mit Erfolg! 
Im Kreuzungsbereich wurde eine circa 
fünf Meter lange Sperrfläche mit einer 
Zickzacklinie aufgebracht. Ein Halten auf 
dieser Fläche wäre eine Ordnungswidrig-
keit und würde mit einem Bußgeld in Hö-
he von 25 Euro belegt. Außerdem können 
auf Sperrflächen parkende Fahrzeuge bei 

einer Gefahrensituation abgeschleppt 
werden. Durch das Freiziehen dieser Flä-
che ist nun die Sicht der Verkehrsteilneh-
mer deutlich verbessert worden.

Viele Fahrradfreund*innen sind in den 
letzten Jahren mit großem Unbehagen an 
dieser Stelle vorbeigefahren. Der ADFC 
sagt „Danke“ für die erfolgreiche Initiative. 
Das Handeln von Doris und Hermann Vol-
ke zeigt, dass Eigeninitiative und Hart-
näckigkeit erfolgreich zur Sicherheit im 
Verkehr beitragen können. Der Radclub 
wünscht sich, dass ihr Vorbild Schule 
macht.

Wer ähnliche Problemfälle auf Dort-
munder Gebiet melden möchte, wende 
sich bitte an den Fuß- und Radverkehrs-
beauftragten der Stadt Dortmund Fabian 
Menke unter der Telefonnummer 0231 
50-24103  oder per E-Mail tiefbau-
amt@dortmund.de. In Kommunen ohne 
Radverkehrsbeauftragten ist für den ru-
henden Verkehr das Ordnungsamt und 
für den fließenden Verkehr die jeweilige 
Polizeidienst stelle zuständig.

Radfahrsicherheit



R adler-Bingo im Ammerland? Als 
Tanja Bork im ADFC-Newsletter 

von dieser Spielidee las, fand sie die 
Idee, den Radsport mit dem allseits be-
kannten Lottospiel Bingo zu kombinie-
ren, so interessant, dass sie es 
unbedingt ausprobieren wollte. Ein 
Spiel- und Erfahrungsbericht.

Die Bad Zwischenahner Touristik 
GmbH schreibt dazu auf ihrer Website: 
„Im Ammerland kann man jetzt sein 
„Glück“ erradeln! Die Radwege rund um 
Bad Zwischenahn werden dabei zur Ku-

lisse für ein 738 km großes  Open-Air 
„Bingo-Studio“.“ 

Wer mitmacht, kann am Ende an ei-
ner Verlosung teilnehmen und etwas 
gewinnen.

Das lange Christi Himmelfahrt-Wo-
chenende wurde von mir als Testwo-
chenende ausgesucht. Frei nach dem 
Motto: Einmal ist immer das erste Mal. 
So plante ich, das Bingospiel, die Fiets-
knoop App und einige Neuanschaffun-
gen meiner Campingausrüstung 
gemeinsam zu testen.

Das Glück erradeln: 
Radfahren – Bingo – Fietsknoop

2323
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Vorab zum Spiel: Aktiviert wird es per 
WhatsApp und wird über die dort mög-
liche Standortübermittlung gespielt, 
dazu sind einige Befehle nötig, die vor-
ab erklärt werden. Zum Aktivieren des 
Bingoscheins hat man folgende Mög-
lichkeiten: man kann eine individuelle 
Route oder, wenn man sich in Bad Zwi-
schenahn befindet, aus vier verschiede-
nen Themenrouten wählen: „Rund ums 
Meer“, „entlang der Mühlen“, „- der 
Moore“ oder „- der Baumschulen“.

Am ersten Tag fuhr ich von Leer zum 
Campingplatz am Bernsteinsee bei 
Wiefelstede. Für die Navigation nutzte 
ich diesmal nicht Komoot, sondern die 
niederländische App – Fietsknoop. 
Nach einigen Anlaufschwierigkeiten be-
gann ich die Art der Navigation zu 
schätzen. Anders als bei Komoot be-
kommt man beim Start gesagt, an wel-
chem Punkt man sich befindet und 
welches der nächste ist. Dazwischen ist 
Ruhe, bedeutet, dass die Radfahrer*in-
nen nicht navigiert werden, sondern 
anhand der Radschilder dem Weg fol-

gen. Sollte man doch von seiner Route 
abkommen, wird gefragt: „Stimmt dei-
ne Route noch?“, kehrt man, nach ei-
nem Blick in die App, auf den rechten 
Pfad zurück, erfolgt eine freudige Be-
grüßung: „Du bist wieder da“. Anson-
sten wird mit niederländischem Akzent 
höflich gesiezt.

Kurz vor dem nächsten Punkt wird 
darauf hingewiesen, dass der Punkt 
bald erreicht ist und der nächste Punkt 
wird mitgeteilt. Die Ansicht in der App 
ist sehr übersichtlich und es finden sich 
schnell alle benötigten Daten wie Ab-
stand zum nächsten Knotenpunkt und 
die verbleibende Restroute.

Beim Eintreffen im Ammerland akti-
vierte ich das Bingospiel und mit Einga-
be der 1 startete ich die individuelle 
Route. An jedem Knotenpunkt sendete 
ich per WhatsApp meinen Standort und 
bekam sofort Rückmeldung, dass der 
Knotenpunkt gezählt wurde. Um am 
Spiel teilnehmen und den Schein ein-
schicken zu können, braucht man fünf 
Einträge, auch darauf wird hingewie-

Radreise
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sen. Die Gewinnchacen erhöhen sich, je 
mehr Punkte eingetragen werden. Ein 
Bingoschein bleibt 24 Stunden aktiv, in-
nerhalb dieser Zeit sollte er einge-
schickt werden.

Beim Eintreffen am Campingplatz 
hatte ich 16 Felder auf meinem Bingo-
schein mit Nummern gefüllt und mit 
„Beenden“ problemlos abgesendet.

Der erste Testlauf verlief also schon 
einmal recht gut, eine Nummer wurde 
allerdings nicht gezählt, da diese be-
reits auf dem Schein eingetragen war. 
Das lag daran, dass in einem so großen 
Gebiet die Nummern der Knotenpunk-
te mehrfach vorkommen. Leider wer-
den bei der Standortübermittlung 
lediglich die Zahlen erfasst und nicht 
der abweichende Standort berücksich-
tigt.

Am Freitag ging es weiter. Für meine 

Fahrt nach Bad Zwischenahn nutze ich 
wieder Fietsknoop und die individuelle 
Bingoroute. In Bad Zwischenahn galt es 
eine Themenroute zu wählen und diese 
zu erradeln. Ich entschied mich für „ent-
lang der Windmühlen“.  Nach Aktivieren 
des Scheins erfuhr ich, dass ich zwei 
Pflichtpunkte abfahren müsse. 

Ich hatte mir den weiteren Ablauf viel 
einfacher vorgestellt. Ich ging davon 
aus, dass ein Routenvorschlag vorliegt 
und die motivierten Radler*innen diese 
übernehmen können. Leider kann man 
sich lediglich die Knotenpunkte in Müh-
lennähe anschauen; dazu gibt es einen 
Link zur Website, auf der sich eine Karte 
befindet.

Ich stand erst einmal etwas über-
rascht da und fragte mich, was ich ma-
chen soll. Letztendlich habe ich mit 
Hilfe der Karte die Tour in der Fiets-
knoop-App zusammengestellt, was ei-
ne Weile dauerte und mir etwas sperrig 
erschien. Die Idee dahinter ist, dass alle 
Spieler*innen sich ihre eigene Tour zu-
sammenstellen. Ich fände es allerdings 
gerade für Einsteiger*innen einfacher, 
erst einmal eine vorgegebene Tour zur 
Verfügung zu haben.

Da ich mir aber vorgenommen hatte, 
eine Tour zu fahren, startete ich am 
Kurpark in Bad Zwischenahn mit der er-
sten Mühle, einige Knotenpunkte wei-
ter konnte ich die berühmte 
Rügenwalder Mühle besichtigen. Am 
Ende der Tour hatte ich fünf Mühlen er-
kundet und beide Pflichtpunkte abge-
sendet. Vor meiner Rückfahrt zum 
Campingplatz sendete ich auch diesen 
Bingoschein ab und aktivierte dann 
wieder die individuelle Route für das 
nächste Spiel. Ich habe am Ende meines 
Kurzurlaubes vier Bingoscheine einge-
reicht, davon eine Themenroute.

Radreise
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Abschließend kann ich sa-
gen, dass mir das Erkunden 
der Gegend auf diese Weise 
gut gefallen hat. Ich denke, ge-
rade für Familien ist es eine 
schöne Möglichkeit, alle auf 
das Rad zu locken und den Ehr-
geiz zu wecken, alle 20 Felder 
des Bingoscheins zu füllen. 
Egal ob man ein individuelle 
oder eine Thementour wählt, 
es werden immer Tipps zu Se-
henswertem entlang der Rou-
te abgegeben und eine 
Navigation mit Google Maps 
angeboten. Frustrierend kann 
es sein, wenn einige Punkte 
nicht gewertet werden, weil 
die Zahlen bereits im Schein 
eingetragen wurden. Schade 
ist auch, dass keine Kooperati-
on mit der Fietsknoop App besteht, das 
wäre meines Erachtens eine benutzer-
freundliche Symbiose.

Die App „Fietsknoop“ greift, nach ei-
genen Angaben nur bis zu 50 km hinter 
der Grenze, nicht so im Ammerland. 
Trotz der Entfernung zu den Niederlan-
den stellt die App alle Knotenpunkte 
dar. Eine Tour zu planen soll recht ein-
fach sein, ich fand es allerdings recht 
umständlich. Nutze ich die Suchfunkti-
on, um den Beginn meiner Reise auf der 
Karte anzeigen zu lassen und tippe auf 
einen Knotenpunkt, um den Start zu 
markieren, kann ich danach nicht das 
Ende der Tour festlegen, Start- und Ziel-
punkt bleiben identisch. Nutze ich die 
Suchfunktion nicht und wähle auf der 
Karte die beiden Punkte aus, dann er-
halte ich sofort eine Route. Das hat 
mich ein wenig „genervt“, da ich ja von A 
nach B gefahren bin und eine Adressen-
eingabe sinnvoll gefunden hätte. So 

musste ich zum Teil recht mühsam 
nach den beiden Punkten schauen. Zu-
dem gibt es keine Navigation zum Start-
punkt. Komme ich an einem Bahnhof 
an und ist dort kein Knotenpunkt, muss 
ich selbst zusehen, wie ich zum Start ge-
lange, auch das finde ich nicht beson-
ders benutzerfreundlich.

Ist man erstmal auf der Route, läuft 
alles wie von selbst und ich konnte ent-
spannt meines Weges radeln. Der letzte 
Knotenpunkt wird als solcher angekün-
digt und die Tour dann automatisch be-
endet. Trotz allem finde ich die Planung 
mit der App einfacher, als sich alle Kar-
ten mit den Knotenpunkten zu besor-
gen und diese dann herauszu -
schreiben. Schön ist, dass die App einen 
sehr abwechslungsreich durch die 
Landschaft führt, wenige Straßen, klei-
ne Ort und viele Felder und Wälder, ent-
spanntes Radeln in der Natur.

Tanja Bork

Radreise
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DDeenn  SScchhaattzz  hheebbeenn  iimm  SSiillbbeerrsseeee
OOddeerr  wwiiee  mmaann  eeiinnee  ggeeppllaannttee  
AADDFFCC­­FFaahhrrrraaddttaaggeessttoouurr  iimm  
VVoorraauuss  eerrkkuunnddeett  uunndd  aabbssiicchheerrtt

von Wolfgang Maas

Über 100 Touren bietet der ADFC im 
Kreis Unna in diesem Jahr an. Die 
Tourenführer*innen erkunden die 
Strecken vorab. Hier schon mal ein 
Vorgeschmack auf die Fahrt zum Sil-
bersee.

Am 21. April um 11:00 Uhr  treffen 
sich drei Fahrradverrückte am 

Brunnen vor dem Lüner Rathaus. Wir 
wollen die bereits im Lüner ADFC-Flyer 
angekündigte Tagestour „Silbersee und 
Borkenberge“ abfahren und nötigen-
falls optimieren.

Dirk S. ist ganze 72 Jahre jung und 
frisch vernarrt in sein neues leichtes 
Corrado Carbon Gravelbike. Wolfgang 
S., mit 63 Lenzen der jüngste im Bunde, 
kommt mit einem verrückten Koga-
Beachbike daher. Dieser Klassiker ist 
leicht gebaut wie ein Gravelbike, hat 
aber dicke und ganz leichte Slicks und 
einen merkwürdigen Lenker. Wolfgang 
M. (das bin ich) ist mit 68 Jahren der 
„Mitteljunge“ im Team und mit einem 

Carbon Cannondale Rennrad mit 
30 mm breiter Bereifung ausgestattet. 
Wir haben vor, eine ADFC Tages-Tour 
abzufahren, die ich bereits letztes Jahr 
ausgearbeitet habe. Und es ist geplant, 
diese Tour „zügig“ zu absolvieren, nicht 
also in einem üblichen 15 km/h Tempo, 
wie wir dies in der Regel bei Tagestou-
ren im ADFC anstreben. 

Deshalb die Auswahl der Fahrräder, 
die ja nicht signifikant für grau gewor-
dene Herrschaften ist. Wir sind uns 
aber einig, dass wir kein Rennen zwi-
schen uns veranstalten wollen. 

Um Land und Kilometer zu gewinnen, 
ging es zuerst über die Moltkesstraße 
(breite Kreisstraße mit seitlichen Rad-
weg) westlich aus Lünen hinaus. Der 
Bereich mit abgetrenntem Fahrradweg 
war o.k., die anschließende Bundes-
straße ohne Radweg war es nicht. Da 
muss die Routenführung noch geän-
dert werden. Mit 20 bis 30 üblichen Teil-
nehmern an einer solchen Tour kann 
man unmöglich an einer schnellen Stra-
ße um die Leitpfosten herum radeln. 
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entlang. Ein solches Kleinod darf man 
nicht aus der Ferne betrachten. Der fein 
geschotterte Uferweg ist ein gefunde-
nes Fressen für Dirks Gravelbike, das 
sich ja anscheinend geradezu nach sol-
chen Belägen sehnt („Gravel“ übersetzt 
heißt „Schotter“). Das Beachbike 
schwebt auch über die Steinchen, nur 
mein Rennrad will das nicht, macht 
aber Gott sei Dank nicht schlapp.

Die Vorbeifahrt am Biergarten des 
„Heimingshof“ können wir soeben noch 
verschmerzen, wir haben ja unser Ziel 
noch nicht erreicht. Auch „Jupps Bier-
garten“ am Halterner Stausee (seit vie-
len Jahren als schönster Deutschlands 
ausgezeichnet) muss links liegenblei-
ben. Aber Achtung: Die Landesstraße 
nach Norden (Stockwieser Damm) 
müssen wir mit der Gruppe anders, 
nämlich sicherer überqueren. Ich habe 
auch eine Idee, wie das gelingen kann. 

Es geht weiter mit schönem Blick auf 

Ab Vinnum fühlen wir uns im eigentli-
chen Münsterland angekommen. Die 
Straßen sind schmal, nur für die Land-
wirtschaft gedacht und gut asphaltiert. 
Die erste Sehenswürdigkeit ist die vor 
einigen Jahren neu gestaltete Kreuzung 
zwischen Lippe und Dortmund-Ems Ka-
nal. Eine großartige technische Meister-
leistung. Wir fahren neben der Lippe 
unter dem Kanal hindurch. 

Nach genau einer Stunde Fahrzeit mit 
angeregter Unterhaltung (Themen: Mu-
sik, Jazz, Schwimmen und ach ja, Fahr-
räder) und 24 km Strecke machen wir 
am alten Postweg hinter Olfen die erste 
Trinkpause. Der alte Postweg ist über 
eine Länge von mehr als 5 km wunder-
bar asphaltiert und verbindet nur für 
Fahrräder Olfen mit Hullern. So sollten 
alle Radwege in die Landschaft einge-
bettet sein.

Am Hullerner Stausee fahren wir ein 
Stück direkt an der Uferpromenade 

Alter Postweg

Radtour



den Halterner Stausee. Kurzer Stopp an 
Schloss Sythen:  In dieser unscheinba-
ren, aber altehrwürdigen und wunder-
schön in den Garten eingebunden 
mittelalterlichen Anlage wurden schon 
viele Hochzeiten gefeiert. 

20 Minuten später sind wir an unse-
rem Ziel angelangt: Der Silbersee II, der 
zu Dülmen gehört. Mit seinem traum-
haften Strand aus silbrig glänzendem 
Feinsand und Badewasser in immer 
ausgezeichneter Qualität ist der Silber-
see II ein ideales Ziel für Radfahrende. 
Und das halbe Ruhrgebiet findet sich 
hier wohl im Sommer bei schönem 
Wetter ein, dafür sprechen die riesigen 
Parkplätze. Da wir uns aber im April be-
finden, lockt uns das wahrscheinlich
10°C kalte Wasser nicht zu einem Bad. 
Und das obwohl Dirk eine Badehose 
und ich ein kleines Handtuch dabei ha-
ben. Die Frage, wo der Schatz im Silber-
see nun versteckt ist, werden wir heute 
also nicht beantworten können. Aber 
einem geheimnisvollen Windsurfer 
können wir zuschauen: Wie von Gei-

sterhand erhebt sich das Surfbrett rund 
30 Zentimeter aus dem Wasser und 
fährt nur auf seine Finne gestützt wie 
der „fliegende Holländer“. 

Die Seegastronomie ist geschlossen. 
Also geht es zurück und wir landen nach 
nur 10 Minuten in der Restauration des 
Prickinghofs (Bauer Ewald). Die Gastro-
nomie ist für ganz viele Besucher aus-
gelegt, aber nach Rücksprache mit dem 
Wirt wird die Reservierung unbedingt 
empfohlen, wenn wir mit mehr als 20 
Personen Platz an einem Sonntag fin-
den wollen.

Wir haben uns nicht lumpen lassen 
und dies auch verdient: Zwei große Bur-
ger mit Pommes sowie die Bratwurst 
vom eigenen Duroc Schwein. Auf der 
Speisenkarte steht an fast jedem Ge-
richt das Attribut „groß“, nur nicht an 
meiner Bratwurst, die ich deswegen be-
stelle. Ich bekomme dann aber zwei 
Riesenwürste zu den Pommes. Na ja, 
Wolfgang S. hilft mir, nachdem er sei-
nen Burger verputzt hat. Und das Bier 
schmeckt auch!  …

Radweg Borkenberge

Radtour
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Deutlich schwerer geworden geht es 
auf unseren leichten Rädern jetzt zu-
rück durch das ehemalige Militärgelän-
de „Borkenberge“. Ein wunderbarer 
neu angelegter Radweg führt uns ca. 
sieben Kilometer durch diese sandige 
Landschaft, die durch Heide und Kie-
fernwald geprägt ist, ohne dass wir ei-
ner Menschenseele begegnen. Aber 
irritierend sind die rechts und links im-
mer wieder auftauchenden Schilder, die 
das Verlassen des Radweges wegen Le-
bensgefahr durch gegebenenfalls ver-
gessene Munition strikt untersagen. 
Wenn man hier mal seinen Bedürfnis-
sen folgen muss und in die Büsche geht  
– unvorstellbar was da passieren kann.

In südlicher Richtung geht es auf ge-
raden und auch wieder recht langen 
Wirtschaftswegen durch das Natur-
schutz gebiet der „Seppenrader 
Schweiz“. Aber keine Sorge, wir bleiben 
unten, fahren nicht wirklich berghoch. 
In Dülmen kommen wir zur Stever und 
fahren unter der denkmalgeschützten 
Brücke durch, welche die Alte Fahrt des 
Dortmund-Ems-Kanals 
über die Lippe führt. 

Und dann kommt der 
„Steverstrand“ und 
schon wieder ein wun-
derschöner Biergarten. 
Der hat heute allerdings 
zu. Also setzen wir uns 
an eine Tischgruppe di-
rekt an die Stever und 
trinken unsere letzten 
mitgebrachten Reser-
ven.

Zurück geht es durch 
den Sandforter Forst, 
und zwar auf einem san-
digen und etwas steini-

gen Waldweg parallel der Straße. Das 
ist jetzt die Idee von Wolfgang S., ich 
kannte diesen Weg gar nicht. Aber er ist 
sehr schön und natürlich verkehrsfrei, 
die Gruppe wird sich für diesen Weg be-
danken. Da hat ja sicherlich auch nie-
mand ein Rennrad dabei. Und mitten 
durch Borks Wochenmarkt (schieben!) 
geht es wieder nach Lünen zurück. 

Fazit: Die 80 km haben wir in deutlich 
weniger als vier Stunden reiner Fahrt-
zeit abgespult. Aber auf das Tempo ist 
es ja nicht angekommen. Wir sind uns 
aber einig, dass das eine Super Tour 
war, die wie bereits angekündigt als Ta-
gestour am 21. August 2022, Start 10:00 
Uhr für jedermann angekündigt ist. Je-
de*r, die oder der sich die 80 km lange 
Strecke zutraut, ist eingeladen, mitzu-
kommen. Das Tempo wird gemäßigt 
sein. 

Und wir werden in dieser Dreierkon-
stellation unbedingt weitere Tagestou-
ren des ADFC auskundschaften und 
vorbereiten.

Wolfgang Maas 

Radtour
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Jetzt informieren 
und bestellen:
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Im Rennradmuseum Fröndenberg

Mein digitaler Begleiter vermeldet 
„Ganztägig Kaiserwetter!“ Es kribbelt 
wohlig in den Beinen – heute setze ich 
mich aufs Rad! 

Aber wohin? Nee, nicht schon wieder 
die altbekannte Bahntrasse mit der 
rumpeligen Oberfläche und auch nicht 
der langweilige zugewachsene Weg zur 
Nachbarkommune. Neue Pfade zu auf-
regenden Zielen müssen her.

Wie wäre es mit den Liebingstouren 
des ADFC? Die erfahrenen Tourenfüh-
rer des Radclubs haben ihre Lieblings-
strecken durch den Kreis und auch 
darüber hinaus beschrieben, bebildert 
und mit GPX-Daten versehen und im 
Netz zum Nachfahren angeboten. In 
der Regel folgen die Routen verkehrsar-
men Wegeführungen und bieten span-
nende Ziele. Folgen Sie zum Beispiel 
über 50 Kilometer den Spuren mittelal-
terlicher Handelswege oder erfahren 
Sie auf der 35 Kilometer langen Tremo-
nia-Runde die Dortmunder Fahrradge-
schichte. Oder Sie erholen sich 
während einer 50 Kilometer-Schleife 
beim Genuss eines schwarzen Geträn-
kes in einer Alten Kaffeerösterei.

Die Tourenbeschreibungen zu diesen 
und vielen anderen Touren finden Sie 
auf unseren Internetseiten des Kreis-
verbandes oder der Ortsgruppen. Hier 
eine Übersicht. Einen besonderen Ser-
vice bieten die Tourempfehlungen des 
ADFC Werne. Hier kann man die Tour-
daten auch als Folder downloaden, aus-
drucken und auf die Tour mitnehmen.

Lieblingstouren unserer
ADFC­Tourguides

Radtour

Gliederung URL Anzahl GPX-
Daten

Karte Beschreibung/
Bilder

 ADFC Kreis Unna keis­unna.adfc.de/service#c28759 9 X X X/X

 ADFC Unna unna.adfc.de/rueckblicke 10 X X X/X

 ADFC Selm selm.adfc.de/infos­selm 10 - O O

 ADFC Werne werne.adfc.de/artikel/rundtouren­
um­werne 31 X Komoot als PDF­Download

 ADFC Lünen luenen.adfc.de/touren 28 X1 Komoot X/X1

 ADFC Hamm unna.adfc.de/artikel/die­schoensten­
radtouren­in­und­um­hamm­1­1 14 X X -

1 Nur nach Anmeldung bei Komoot
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Solebad Werne | Am Hagen 2 | 59368 Werne | info@solebad-werne.de

Erleben Sie nach Ihrer Radtour die gesundheitsfördernde Wirkung der Sole 

und genießen Sie die Leichtigkeit des Badens. Gute Erholung ganzjährig unter

freiem Himmel.

www.solebad-werne.de
6 % SOLE –  

 100 % ENTSPANNUNG

Entspannung pur

Buchtipp
Sind Sie hier nicht fündig geworden, so 
empfehle ich, etwas mehr Anlauf zu neh-
men. Der „Pott“ bietet den Radelnden eine 
wahre Wundertüte an Entdeckungen. 
Kunstwerke auf Halden, renaturierte Fluss-
läufe, Lost Places und historische Orte las-
sen sich im Ruhrgebiet vom Fahrradsattel 
aus entdecken.

In dem Buch „Lieblingstouren Ruhrgebiet: 
Unterwegs auf ungewöhnlichen Radrou-
ten“ beschreibt der Autor Thomas Terbeck 
zwölf Routen durch unsere Bergbauhei-
mat. 

Thomas Terbeck, Jahrgang 1977, ist Me-
dientechnologe und leidenschaftlicher 
Radfahrer. Er betreibt außerdem den Blog 
„bikingtom“ und berichtet dort über die 
Faszination des Radfahrens.

Werner Wülfing

Radtour



Finanzielle Förderung für den Kauf von 
Lastenrädern in Lünen und Unna
Der ADFC gibt Hilfen und Tipps zum Transportradkauf

Spielen Sie mit dem Gedanken, sich 
ein Lastenrad zuzulegen? Wenn ja, hier 
finden Sie wichtige Tipps und Hilfestel-
lungen.

Wenn Sie in Lünen oder in Unna woh-
nen, können Sie Sich glücklich schätzen. 
In beiden Orten gewährt die jeweilige 
Stadt einen Zuschuss zum Kauf eines 
Lastenesels. Die Förderung beträgt 20 
Prozent; die Obergrenze der Förderung 
ist in beiden Städten 800 Euro. Wollen 
Sie die Gelder in Anspruch nehmen, 
richten Sie eine Anfrage an die jeweilige 
Verwaltung. Dort erhalten Sie passende 
Antragsformulare.

Aber welches Rad ist überhaupt das 
Richtige? Lastenrad ist nicht gleich La-
stenrad. Auf dem Markt gibt es eine ver-
wirrende Vielfalt von Bauarten. Um das 
für Sie passende Lastenvelo zu finden, 
muss die Art der Nutzung geklärt wer-
den. Möchte man seine Kinder zum Kin-
dergarten transportieren? Will man als 
Handwerker wertvolles Werkzeug mit-
nehmen? Oder soll das Rad für den Wo-

cheneinkauf oder Hundetransport die-
nen? Nach der Nutzungsfrage tauchen 
weitere Fragenzeichen auf. Einspurig 
oder zweispurig? Front- oder Hinterla-
der? Maximale Zuladung? Drehsche-
mel- oder Achsschenkellenkung? … Nur 
wenige Radgeschäfte im Kreis bieten ei-
ne ausreichende Fülle von unterschied-
lichen Transporträdern und die dazu 
passende Beratung an - ein Problem bei 
den hohen Kaufpreisen.

Kaufberatung im FIZe und im UBZ
In Lünen und in Unna führt der ADFC 

Kreisverband Beratungen rund ums 
Thema Lastenrad durch. Es wird auch 
Hilfestellung zur Beantragung für eine 
Förderung gegeben.

ADFC Geschäftsstelle
Preußenstraße 90c, Lünen
1.9.2022, 18:00 Uhr – 21:00 Uhr

Umweltberatungszentrum
Rathausplatz 21, Unna
6.9.2022, 17:00 Uhr – 19:00 Uhr
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Lastenradparade durch den Kreis 
Unna zeigt Vielfalt der Lastenräder

Will man alle Räder des ADFC Auslei-
heangebotes auf einen Schlag sehen 
und testen, empfehlen wir die Teilnah-
me an der Lastenradparade des Rad-
clubs. In der Europäischen Woche der 
Mobilität stellt der ADFC am Samstag, 
den 17. September 2022, seine Trans-
porträder der Öffentlichkeit während 
einer Werbetour durch den Kreis Unna 
vor. Alle, die schon ein Lastenvelo ihr Ei-
gen nennen, sind aufgerufen, sich an 
dieser bunten Radtour zu beteiligen. In-
teressierte ohne eigenes Lastenrad 
können mit dem normalen Rad mitfah-
ren, oder an den einzelnen Stationen im 
Kreis sich über die unterschiedlichen 
Bauarten und Nutzungsmöglichkeiten 
informieren.

Alle Teilnehmenden treffen sich hier-
zu ab 9:30 Uhr auf dem Rathausplatz in 
Unna. Die Abfahrt des Lastenrad-Tros-
ses ist für 10:00 Uhr geplant. Halbstün-
dige Stopps finden in Kamen, Werne 
und Lünen statt. Die geplanten An-
kunftszeiten:

Markt Kamen 10:45 Uhr
Markt Werne 12:00 Uhr
Willy-Brandt-Platz Lünen 13:30 Uhr
FIZe Lünen (ADFC Geschäftsstelle) 
14:15 Uhr

https://adfc-kreis-unna.de/ausleihe/

Während der Tour ist für ausreichen-
de Verpflegung und Getränke gesorgt. 
Die Tour ist 38 Kilometer lang. Es kön-
nen auch einzelne Etappen mitgefah-
ren werden. Die Lastenradparade 
findet ihren Ausklang in der Geschäfts-
stelle des Kreisverbandes (FIZe) mit ei-
nem Grillen für alle Teilnehmenden.

Kostenlose Probefahrten 
Der ADFC bietet die Möglichkeit, La-

stenfahrräder unterschiedlicher Bauart 
drei Tage kostenlos zu testen. Zu finden 
ist das Ausleihe-Angebot auf:

Auf dieser Seite stellt der ADFC Kreis-
verband Unna mittlerweile neun unter-
schiedliche Cargobikes zum Probe -
fahren bereit. Neu hinzugekommen 
sind in den letzten Monaten drei Fahr-
zeuge, die durch die Stadt Unna be-
schafft wurden. Des Weiteren ist ein 
Transportbike der Stadt Schwerte, das 
RuhrRad, dem Verleih hinzugefügt wor-
den. Die Beschreibung der Räder samt 
ihrer technischen Daten finden Sie auf 
der Seite im Internet.

Die Ausleihe ist niederschwellig. Zur 
Buchung muss man sich lediglich mit ei-
ner verifizierten E-Mail-Adresse regi-
strieren und sich bei der Radübergabe 
mit einem Personalausweis identifizie-
ren.

In der Stadt Werne können Lasten-
radfreund*innen auf der Ausleihe-
Website der DasDies-GmbH zwei 
Packesel der Stadt Werne ohne Ausleih -
gebühren buchen und in der Radstati-
on am Bahnhof in Werne abholen.

Werner Wülfing, Marc Frieling

Lastenfahrrad
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DDiiee  eerrssttee  KKiiddiiccaall  MMaassss  iinn  UUnnnnaa  ––  
EEiinn  RRüücckkbblliicckk

P latz da für die nächste Generation: 
130 Teilnehmer*innen, davon rund 

50 Kinder, starteten einen Tag vor der 
Landtagswahl mit ihren Rädern zur De-
motour durch die Innenstadt. Ein Rück-
blick auf die erste Kidical Mass in Unna 
von Tanja Bork:

Nach monatelangem Organisieren 
und Vorbereiten war es am 14. Mai 
2022 dann endlich soweit, die erste Kin-
derfahrraddemo, die Kidical Mass sollte 
starten. Pünktlich um 9.30 Uhr fand 
sich das Organisationsteam am Rat-
hausplatz ein und bereitete noch die 
letzten „Kleinigkeiten“ vor. Ich kann sa-
gen, wir waren alle bis aufs Äußerste ge-
spannt und immer wieder wurde ein 
und dieselbe Frage gestellt: „Werden 
genug Kinder kommen?“

Unsere Ordner*innen trafen ein und 
erhielten die vorgeschriebenen Warn-
westen und die dazugehörigen Armbin-
den. Die Einweisung erfolgte von uns, 
ergänzt mit ein paar Worten von der Po-
lizei. Und wieder hieß es warten, einzel-
ne Radler*innen trafen ein, wurden 

begrüßt und sammelten sich auf dem 
Rathausplatz untermalt von einer Ka-
pelle, die an der Passage ihre Musik 
spielte. 

All unsere Bedenken und Sorgen wa-
ren überflüssig, denn nach und nach 
trafen Familien mit Kindern auf eigenen 
Rädern, in Lastenrädern, gezogen von 
Tandemstangen und im Kindersitz ein, 
eben eine bunte Kinderfahrraddemo. 
Gezählt wurden 50 Kinder, dazu die El-
tern und einzelne Radfahrer, die für 
bessere Radwege auf die Straße gehen 
wollten.

Um einen Eindruck zu vermitteln eini-
ge Statements von Teilnehmern:

Als erstes trafen vier Teenager ein, 
die alle die Peter-Weiss- Gesamtschule 
besuchen und angeregt von dem Pla-
kat, welches dort aushing, mitmachen 
wollten. Die vier: Adrian, 16 Jahre, Va-
nessa, Carina und Jan, 15 Jahre alt be-
richteten mir, dass die gerne mit dem 
Rad sowohl zur Schule aber auch als 
Gruppe durch Unna und die anliegen-
den Dörfer fahren. Die Freude am Rad-



fahren und gleichzeitig die Gewissheit, 
dass bezüglich der Radwege und insbe-
sondere der fehlenden Sicherheit für 
die schwächeren Verkehrsteilnehmen-
den noch viel Handlungsbedarf beste-
he, bewog sie, für die Rechte der 
Radfahrenden auf die Straße zu gehen.

Emmanuel und Augustine, zwei Brü-
der aus Unna, fahren gerne mit dem 
Rad auch zur Schule, Emmanuel hat ge-
rade seine Fahrradprüfung gemacht 
und freut sich, dass er jetzt groß genug 
für den Straßenverkehr ist. Sein Vater 
und er wünschen sich Radwege, auf    
denen er sicher zur Schule fahren kann.

Ein Vater aus Unna kann nicht verste-
hen, dass Radwege einfach auf der Stra-
ße aufhören oder im „Nichts“ enden. 
Bei der jetzigen Demo war er mit seiner 
kleinen Tochter im Tandem. Er erinnert 
sich noch an die Zeiten, als er den Kin-
deranhänger genutzt hat und immer 
Angst hatte, da viele Autofahrer beun-
ruhigend nah aufgefahren sind. Er geht 
auf die Straße, um zum Mitdenken an-

zuregen, in der Hoffnung, dass endlich 
etwas passiert.

Matthias fiel dadurch auf, dass er als 
Einzelteilnehmer die Veranstaltung mit 
Musik untermalt und viele mit seinen 
Seifenblasen erfreut hat. Die Flasche 
hat er am Lenker angebracht, so dass er 
auch während der Fahrt mit einem 
Handgriff schillernde Seifenblasen pro-
duzieren konnte. Auf meine Frage was 
ihn veranlasst hat an der Kidical Mass 
teilzunehmen, antwortete er: Er fände 
es schön, dass Kinder auf das Rad stei-
gen, oft sei das im Alltag nicht so. Viele 
würden von den Eltern zur Schule oder 
anderen Aktivitäten mit dem Auto ge-
bracht. Er sieht sich und andere Er-
wachsene als „Anwälte für die Kinder“, 
die seiner Meinung nach im Grundge-
setz noch nicht ausreichend berück-
sichtigt werden. Das sei Motivation 
genug, um sich den Forderungen der Ki-
dical Mass anzuschließen.

Alles in allem kann gesagt werden, 
dass die auf dem Plakat angekündigte 

Kidical Mass



Besuchen Sie Werne an der Lippe.
Entlang der Radrouten optimal gelegen zwischen 
Ruhrgebiet und Münsterland lädt die historische 
Innenstadt zum Verweilen ein.

Folgen Sie uns auch 
auf komoot unter 
Werne Marketing.

Tourist-Information, Markt 19, 59368 Werne, 02389 534080

Tourist-Info@werne.de, www.werne.de

Kidical Mass

„Bunte Fahrraddemo“ auch eine 
war. Jung und Alt, Familien und 
Einzelradler trafen sich, um „die 
Dinge ins Rollen zu bringen“, viele 
Fußgänger*innen aber auch war-
tende Autofahrer*innen konnten 
sich akustisch von unseren Forde-
rungen überzeugen, die Fahrrad-
klingeln und Trillerpfeifen 
wurden gut genutzt.

Bevor ich das Schlusswort an 
einen Teilnehmer übergebe, noch 
ein von mir aufgeschnappter 
Freudenausruf einer kleinen Mit-
streiterin. Bei der Überquerung 
des Rings an der Mozartstraße, 
rief diese: „Cool, ich darf bei Rot 
über die Ampel fahren…“

Abschließend Loris, 6 Jahre: 
„Das war die beste Fahrradtour 
der Welt“

Die nächste Kidical Mass in Unna startet am 
Sonntag, den 25. September 2022 um 15:00 
Uhr auf dem Rathausplatz in Unna.

S. 39/40: 
Eindrücke von der 
1. Kidical Mass in Unna



3939

mailto:info@hotel-haus-ruhrbruecke.de


FahrRad 2 / 20224040

W ie in Unna und Werne fanden an 
mehr als 200 Orten am Aktions-

wochenende 14./15. Mai bunte Fahr-
raddemos statt. Über 40.000 Menschen 
nahmen an diesen Aktionen teil und 
forderten ein kinderfreundliches Stra-
ßenverkehrsrecht. Die Kidical Mass ist 
eine weltweite Bewegung, die seit 2017 
auch in Deutschland aktiv ist und sich 
für kinder- und fahrradfreundliche 
Städte und Gemeinden einsetzt. Unter-
stützt wird sie von den überregionalen 
Partner*innen wie dem ADFC, Cam-
pact, Changing Cities, Deutsches 
Kinderhilfswerk, Greenpeace, Pro Velo 
Schweiz und dem VCD.

Dies fordert das Kidical Mass-Aktions-
bündnis. Das neue Straßenverkehrs-
recht muss
• die Schutzbedürftigkeit von Kindern 

in den Mittelpunkt stellen und Vision 
Zero – null Verkehrstote und Schwer-
verletzte – zum Ziel haben

•  die selbständige und sichere Mobili-
tät der Kinder ermöglichen – auf 
dem Weg zur Schule, zu Freund*in-
nen, zum Sportverein oder Spiel-
platz.

Städte und Gemeinden müssen die 
Freiheit erhalten, kinder- und fahrrad-
freundliche Maßnahmen nicht nur an 

Kidical Mass nicht nur im Kreis Unna

Kidical Mass



FahrRad  2 / 2022 4141

einzelnen Gefahrenstellen umzuset-
zen, sondern im gesamten Stadtgebiet. 
Das umfasst zum Beispiel:

• geschützte oder baulich getrennte, 
breite Radwege an Hauptverkehrs-
straßen und Landstraßen sowie ge-
schützte Kreuzungen (nach nieder -
ländischem Vorbild)

•  Tempo 30 auf Hauptverkehrsstraßen 
innerorts

•  Schulstraßen und Zonen ohne Auto-
verkehr (temporäre Kfz-Durchfahr-
verbote)

• Fahrradstraßen und Fahrradzonen 
als flächendeckendes Netz und 
Grundlage für ein sicheres Schul-
wegnetz

•  Straßen ohne Durchgangsverkehr in 
Wohngebieten wie zum Beispiel die 
Kiezblocks in Berlin oder die Super-
blocks in Barcelona.



ADFC Fahrrad-Familienfest 2022
Spaß und Spiel bei der Familienbande in Kamen

D ie Pläne dazu sind schon etwas 
älter. Bereits 2020 sollte es 

stattfinden, doch Corona machte uns 
zwei Jahre lang einen Strich durch die 
Rechnung. In diesem Jahr war es dann 
endlich soweit. Am Sonntag, den 26. 
Juni, von 11 bis 17 Uhr wurde das 
Gelände an der Familien bande (Fami -
liennetzwerk Kamen e.V.) in der 
Kamener Bahnhofstraße ein Treffpunkt 
für Spaß, Spiel und Informationen rund 
ums Radfahren für die ganze Familie. 
Das gemeinsam mit der Familienbande 
geplante Fest umfasste eine Reihe un-
terhaltsamer und informativer 
Angebote, darunter ein Fahrradpuzzle, 
Weiden flechten und, bei den Kindern 
besonders gefragt, eine Reihe von 
Spaßfahr rädern. Das hauseigene Café 

und ein schöner Stand ukrainischer Gä-
ste versorgte die Besucher*innen mit 
allerlei Leckerem. Ein Grill fehlte 
natürlich auch nicht. Am gut besuchten 
Infostand des ADFC Kamen konnten  
neben kostenlosen Informationsmate-
rial gebrauchte Fahrräder erstanden 
werden.

Das Wetter spielte zum Glück mit; das 
„Dach“ der Hochstraße war für viele 
Aktivitäten ein effektiver Sonnen -
schutz. Ein Teil des Parkplatzes unter -
halb der Hochstraße war dafür extra 
gesperrt worden.

Der Auftakt in diesem Jahr machte 
Lust auf mehr. Eine noch vielfältigere 
Neuauflage im nächsten Sommer an 
gleicher Stelle ist verabredet. Ein 
Termin muss noch gefunden werden.

Kreis Unna



Als regionaler Lieferservice aus Dortmund bringen wir Euch umweltfreundliche und 
fair produzierte Bio-Lebensmittel direkt nach Hause. Wann immer möglich aus unserer 
Demeter-Gärtnerei und von Bio-Bauern aus der Region.
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1 Herstellerangaben
2 Marc Frieling, Mail vom 27.03.2022

Ihr seid gefragt – Erfahrungen mit 
Radcomputern,  FahrRad 1/22

W elche Radcomputer empfehlt 
Ihr? In der Frühjahrsausgabe der 

FahrRad habe ich meinen Unmut über 
Radcomputer zum Ausdruck gebracht 
und Leser*innen gebeten, sich zu die-
sem Thema zu äußern.

Leider war die Resonanz nicht beson-
ders groß, die Gründe mögen unter-
schiedlich sein. Die Menge der E- Bikes 
mit den entsprechenden Geräten mag 
einiges dazu beitragen.

Drei Zuschriften haben mich erreicht. 
Zwei aus dem Kreis Unna von interes-
sierten FahrRad-Leser*innen und eine 
aus Soest von einem ebenfalls sehr be-
geistertem Radfahrer, den ich gebeten 
hatte, sich zu dem Thema zu äußern.

Hier nun das Fazit in der Reihenfolge 
der eingegangenen Zuschriften:

Marc Frieling aus der Ortsgruppe Lü-
nen hat in einer sehr ausführlichen Mail 
über seine Erfahrungen berichtet. Vor-
gestellt hat Marc Radcomputer der Fir-
ma Sigma.

Zuerst der Pure GPS, Kosten etwa 
89,95 Euro.1 Wie der Name schon sagt, 
ist er nicht kabelgebunden sondern er-
hält die Daten per GPS. Er hat eine Be-
triebszeit von etwa 15 Sunden und kann 
per Mini-USB-Kabel geladen werden. 
Das Auslesen der Daten erfolgt mit ei-
ner Software und die dazugehörige 
Cloud ist kostenlos. Allerdings ist hier 
keine Navigation mit Komoot möglich, 
es dauert oft, bis das GPS Signal gefun-
den wird. Das Gerät zeigt zudem die Ge-
schwindigkeit oft mit einer Toleranz 
von 15 km/h an.

Als nächstes brachte Sigma dann die 
Radcomputer der ROX Serie 2.0 und 
dann auch 4.0 auf den Markt. Die Ko-
sten liegen beim ROX 2.0 bei 69,95 Eu-
ro1, bei dem ROX 4.0 geht es ab 89,95 
Euro1 los, je nachdem welche Halterun-
gen, Sensoren und so weiter dazuge-
kauft werden. Der ROX 4.0 hat nach den 
Erfahrungen von Marc eine wesentlich 
längere Akkulaufzeit und wird über ein 
USB- C Kabel geladen. Mit der Sigma Ri-
de App und der dazugehörigen Cloud 
lassen sich auch hier die Daten einle-
sen. Bei dem 4.0 ist eine Navigation 
über Komoot möglich. „Also irgendwo 
unterwegs mal schnell auf dem Smart-
phone Komoot gestartet, Display aus-
geschaltet und der ROX 4.0 zeigt mir an, 
wo es langgeht.“2 Leider sei die Umset-
zung nicht komfortabel. Wie schon 
oben erwähnt, sind bei dem Gerät wei-
tere Sensoren möglich, wer möchte, 
kann die Herzfrequenz oder Kadenz 
einsehen. Praktisch ist hier auf jeden 
Fall, dass die einzelnen Features auf 
dem Display individuell angeordnet 
werden können, so dass man sich nicht 
mit Überflüssigem abgeben muss. 

Wilhelm Beckmann aus Werne be-
richtete, dass er zehn Jahre sehr zufrie-
den mit dem kabelgebundenem Sigma 
bc 12.12 war. Er beschreibt diesen als 
äußerst robust und wasserdicht, die 
Batterie hat bei einer täglichen Nutzung 
von 1,5 Stunden zwei Jahre gehalten. 
Leider wurde dieses zuverlässige Gerät 

Radtechnik
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Sigma ROX 4.0 Garmin Oregon 600Halterung Garmin Edge 1000Garmin Edge 1000

3 Wilhelm Beckmann, Mail vom 05.05.2022

vor kurzem von einem Auto „geschrot-
tet3“. Da dieses Gerät nicht mehr von 
Sigma hergestellt wird, liegen mir keine 
Preisangaben vor. Über das neue Gerät 
einem Sigma bc 14.16 kann er noch 
nicht viel berichten, es kostet 59,95 Eu-
ro1. Die Funktionen seien ähnlich zu-
sätzlich verfüge dieser über Licht und 
andere „Gimmicks“. 

Für alle, die diesen Computer nicht 
kennen, möchte ich einige Funktionen 
kurz nennen: ein graphisches Höhen-
profil und die Anzeige der Steigung in %, 
Batteriewarnung in Sender und Emp-
fänger, Trainingsstatistik, Displaybe-
leuchtung und weitere heute 
standartmäßige Funktionen.

Auf seiner Tour von Münster nach 
Stuttgart kann sich der „neue“ dann be-
währen. Ich würde mich freuen, wenn 
du uns mitteilst, wie du den „NEUEN“ 
nach deiner Reise bewertest. Insbeson-
dere welchen Eindruck du von der kor-
rekten Anzeige der Werte hast und wie 
lange die Batterien halten. 

Enno Preitz aus Soest stellt den Gar-
min Edge 1000 und die Vorteile dieser 
Radcomputer im Gegensatz zu den Ta-
chos mit Basiswerten vor, die Kosten 
belaufen sich auf 549 Euro.1

Was hat Enno zudem Kauf bewogen? 
Neben der Erfassung und Bewertung 
von Daten, sollte er anpassungsfähig 
sein und über mehrere Kommunikati-
onskanäle verfügen. Anbei wurde Wert 
auf Einhandbedienung per Touch - 
screen – und das auch im Regen und 
mit Handschuhen sowie Nutzung bei 
unterschiedlichen Lichtverhältnissen – 
gelegt. Auch hier sind wieder viele Funk-
tionen möglich wie eben Herzfrequenz, 
Kadenz usw.

Enno achtet darauf, dass laut Herstel-
ler die Akkulaufzeit mindestens zwölf 
Stunden beträgt, und dass die Navigati-
on sowie das Kartenmaterial ohne Auf-
preis „updatefähig“ sind. Folgende 
Parameter werden von ihm genutzt: 
Geschwindigkeit, Höhenmessung/ Stei-
gung, Tritt- und Herzfrequenz. Seit 2014 
wurde von ihm als „Vielfahrer“ ein Ak-
kuwechsel vorgenommen (Kosten 60 
Euro). Als komfortabel wurde hervorge-
hoben, dass Routen bequem am heimi-
schen Rechner erstellt werden können, 
um sie dann auf den Radcomputer zu 
übertragen und los geht die Tour. 

Radtechnik
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www.querfeldland-route.de  

QuerFeldLand radeln durch die  
LEADER-Region Börde trifft Ruhr 

Im Frühjahr wurde die neue QuerFeldLand-Route als themati-
sche Radroute an die Öffentlichkeit übergeben. Die Route macht 
die Landwirtschaft von der Soester Börde bis zur Ruhr erlebbar.  

Entlang des 65 km langen Hauptkurses und der vier möglichen 
Rundkurse (33 bis 53 km) stellen sich zwölf Höfe und Betriebe 
vor. Sie geben eindrucksvolle Einblicke wie Nahrungsmittel her-
gestellt werden, zeigen wie z.B. mit moderner Technik grüner 
Strom vom Land produziert wird und bieten Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung. An den zwölf Stationen gibt es Einkaufs-
möglichkeiten, Hofcafés und vielfältige Erlebnisangebote.  

Gleichzeitig schafft sie eine attraktive Verbindung zwischen der 
Römer-Lippe-Route im Norden und dem RuhrtalRadweg im Sü-
den. Informationen zur Route, den Betrieben und der Region 
finden sich unter... 

Fröndenberg/Ruhr - Wickede (Ruhr)  
 Ense - Werl - Welver 
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Einziger Kritikpunkt des Gerätes ist, 
dass die Batterieleistung den Ötztaler 
Radmarathon nicht geschafft hat und 
sich nach elf Stunden „verabschiedete“. 

Nachdem ich alle Zuschriften interes-
siert und dankbar gelesen habe, schei-
nen mir folgende Fragen erst einmal 
sehr wichtig: Was will ich eigentlich von 
einem Radcomputer und was bin ich 
bereit dafür auszugeben? Nutze ich das 
Rad eher für den Freizeitbereich oder 
ist es auch ein Trainingsgerät und will 
ich den Trainingsverlauf verfolgen?

Ich hoffe, dass die Antworten sowohl 
mir und allen anderen radbegeisterten 

helfen, sich für ein Gerät zu entschei-
den und die Auswahl so leichter fällt.

Ich bedanke mich an dieser Stelle 
noch einmal bei den drei Lesern, die 
sich die Zeit genommen haben, um ihre 
Sicht darzulegen. Sollten dank der drei 
sich jetzt noch andere angesprochen 
fühlen, sich zu dem Thema zu äußern, 
würde ich mich freuen, wenn eine sach-
bezogenene und wertschätzende Dis-
kussion auf facebook zustande kommt.

Tanja Bork

tanja.bork@adfc-kreis-unna.de
facebook.com/adfcunna/

Radtechnik
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„Strassenkampf“ 
- Warum wir eine neue Fahrradpolitik brauchen -

von Kerstin E. Finkelstein

K erstin E. Finkelstein ist in der Rad-
szene keine Unbekannte: Die pro-

movierte Politikwissenschaftlerin, seit 
Kindesbeinen begeisterte Radlerin, war 
Chefredakteurin der „Radzeit“ und 
schreibt für diverse andere Radmedien. 
Auch als Buchautorin („Fahr Rad!“) ist 
sie bekannt geworden. Ein weiteres 
Thema liegt ihr am Herzen. In „Ausge-
wandert: Wie Deutsche in aller Welt le-
ben“ und „Eingewandert. Deutschlands 
Parallelgesellschaften“ beschäftigt sie 
sich mit Migration.

Der Titel des vorliegenden Buches - 
„Strassenkampf“ -  deutet es schon an: 
Es handelt sich nicht um eine wissen-
schaftliche Arbeit sondern um einen 
dramatischen, von einem „Faktenre-
gen“ angereicherten Appell, der dem 
„tödlichen Kampf auf Deutschlands 
Strassenverkehr“ eine Wendung geben 
soll: Hin zum Fahrradfahren als die „Le-
bensfreude, Sinnlichkeit und Glück“ 
spendende Alternative zum motorisier-
ten Individualverkehr.

Hat man sich auf die stilistische Dra-
matik eingelassen, liest sich das 180 Sei-
ten umfassende Buch mit Gewinn, 
informiert es doch umfassend über die 
verschiedensten Aspekte aktueller Ver-
kehrs- und insbesondere Fahrradpoli-
tik in Deutschland (und anderswo):

Mit Bildern wie das vom 75 kg schwe-
ren „Wesen“, das sich von einer über 
1000 kg wiegenden Maschine zu nahen 
Zielen bringen lässt und der Entzaube-

rung des Mythos vom Autofahrer als 
Melkkuh der Gesellschaft geraten Welt-
bilder ins Wanken und Normales stellt 
sich plötzlich als höchst fragwürdig dar. 
Auch die Feststellung, dass die privaten 
monatlichen Kosten des günstigsten 
Kleinwagens (nach ADAC Berechnun-
gen) so hoch liegen wie eine 2.Klasse 
BahnCard 100, die zur Nutzung sämtli-
cher öffentlichen Verkehrsmittel be-
rechtigt, regt zum Nachdenken darüber 
an, wie sinnvoll denn ein Verkehrswe-
sen organisiert ist, das - wie in Deutsch-
land - in so hohem Maße aufs Auto 
setzt.

Thematisiert werden auch die ver-
gleichsweise Unterfinanzierung des 
Radverkehrs (2,80 € in Köln gegenüber 
35,60 € in Kopenhagen). Ebenso das 
mitunter tendenziöse Bild von Radfah-
rern in den Medien („Radfahrer er-
schießt Mann“, „Kampfradler“) und die 
unübersichtlichen Regelungen des 
Radverkehrs im Strassenverkehrsge-
setz.

Unter der Überschrift „Verwaltung“ 
wird deutlich gemacht, dass es nicht an 
fortschrittlichen, den Radverkehr för-
dernden Verkehrskonzepten mangelt. 
Das Problem liegt in ihrer schleppen-
den Realisierung: In den Amtsstuben 
fehlt es oft an Begeisterung. Konzeptu-
elle Vorgaben sind oft zu vage formu-
liert und individuelle Bürgerinteressen 
stehen großen Würfen, wie z. B. einem 
Radschnellweg, entgegen.

Literatur
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Berichtet wird allerdings auch von 
fortschrittlichen und engagierten Kom-
munalbeamten, die sich die Förderung 
des Radverkehrs auf die Fahnen ge-
schrieben haben und dabei - mit viel 
Mühe verbundene - Erfolge zu verzeich-
nen haben.

Unterstützt wurden diese bis Mitte 
2021 durch die vom Bund geförderte 
„Fahrradakademie“ des Deutschen In-
stituts für Urbanistik als Forum für Fort-
bildung, Information, Vernetzung und 
Erfahrungsaustausch in Sachen Rad-
verkehr. (Deren Aufgaben soll ab 2022 
das Mobilitätsforum Bund überneh-
men, eine Entwicklung, die das 2020 er-
schienen Buch von Kerstin E. 
Finkelstein noch nicht berücksichtigen 
konnte.)

Zivilgesellschaftliche, „Graswurzel“- 
Projekte wie der „Parking Day“, „Criti-
cal“ und „Kidical Mass“ und die Radent-
scheide werden als deutliche Zeichen 
bürgerlichen Engagements für eine ver-
kehrspolitische Wende dargestellt.

Daran an schließt sich die Beschrei-
bung einer ganzen Reihe von Ortschaf-
ten, in denen das Auto als 
Verkehrsmittel keine oder nur eine 
marginale Rolle spielt und dem Radver-
kehr ein eigenständiger, gleichberech-
tigter Raum zugestanden wird. Die 
Botschaft ist: Es geht, wenn man nur 
will!

Zur Orientierung (und Ermutigung) 
werden am Ende des Buches die fort-
schrittlichen Leitziele des 3. Nationales 
Radverkehrsplans zitiert.

Für alle, die sich eine Verkehrswende 
wünschen, in der das wunderbare Fahr-
rad einen wichtigen Platz einnimmt, 
hält das Buch „Strassenkampf“ eine Fül-

le von Informationen und Argumenten 
bereit. Es macht Mut, sich dafür einzu-
setzen.

Gerd Asselborn

Kerstin E. Finkelstein. Straßenkampf - 
Warum wir eine neue Fahrradpolitik 
brauchen. ISBN 978-3-96289-081-0
Ch. Links Verlag, 14 €

Literatur
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Radeln für die Seele:
Alte Bahntrassen in NRW neu entdecken

W er mal Touren ohne Risiko und 
Steigungen einfach erfahren will, 

sollte sich das Büchlein gönnen. Der 
kundige Autor hat immerhin 22 auf still-
gelegten Bahntrassen eingerichtete 
Radwege erfahren und in Panorama-, 
Auszeit- und Erfrischungstouren klassi-
fiziert. Die Tourenlängen von 21 bis 71 
Kilometern sind auch wegen Flachheit, 
meist inkl. An- und Abreise (fast alle ha-
ben Start- und Zielbahnhöfe), als Tages-
ausflug schaffbar. Für einige gibt es 
Kombinationsvorschläge, die für 2- bis 
Mehrtagestouren locken. 

An der Beschreibung von Unnas Qua-
litätsroute, dem Alleenradweg, sieht 
man auch Grenzen des Ver-Führers. 
Zwar wird das Lichtkunstzentrum er-
freulich erwähnt, doch Unnas Gastro-
nomie wird verschwiegen, nur 

Böinghoff in Flierich wird als Raststätte 
empfohlen, wobei Gut Kump, Café Ro-
sengarten und andere doch an der 
Strecke einladen.

Aber das Buch ist als Entscheidungs-
hilfe einfach klasse. Kurzinfos, Über-
sichtskarten, An- und 
Abfahrtsvorschläge, Besichtigungs-
tipps und Gastrovorschläge machten 
mir bei 19 Touren richtig Appetit. Ne-
ben den Fahrplänen kann man im Netz 
dann ja weitere Informationen vor-
checken. Das Tages-Fahrrad-Ticket ko-
stet übrigens derzeit 4,80 €. In vielen 
Bundesländern ist die Radmitnahme 
kostenfrei, das als Tipp an die neue Lan-
desregierung. Und mit dem NRW-5er-
Gruppentagesticket für 45,70 € sind 
Bahnpreise auch in Normalzeiten er-
träglicher.

Hermann Strahl

Peter Wolter, Radeln für die Seele, 
Droste Verlag, Düsseldorf, 2021, 194 
Seiten, ISBN-978-3-7700-2206-9, 16,99 €

Hermann Strahls Lieblingsbahnradweg 
ist die Wuppertaler Nordbahntrasse, die 
von Hattingen wunderschön angeradelt 
werden kann. Von Vohwinkel geht es über 
den Panorama­Radweg nach Kettwig. 
Das ist ein Kombi­Pack aus Tour 6 und 
13.

Literatur



Ein Reise-Blog von Sabine Bork:
Endlich in Rente – aufs Sofa oder aufs Rad?

E ndlich ist die lang ersehnte Rente 
da. Was macht man mit dieser hart 

erarbeiteten Zeit? Einfach mal nichts 
tun, den Garten genießen und lange 
schlafen? Oder doch lieber das „Radl“ 
packen und das Vorhaben Deutschland 
mit dem Rad zu erkunden in die Tat um-
setzen.

Sabine Bork hat sich Ihren Wunsch 
erfüllt, einmal vom nördlichsten zum 
südlichsten Punkt Deutschlands zu fah-
ren. Den dazugehörigen Blog  möchte 
ich vorstellen und allen Leser*innen na-
helegen, einfach mal virtuell diese Reise 
„mitzuradeln“. 

Was erwartet uns?
Zuerst einmal wird jede Tagesetappe 

einzeln  vorgestellt, beginnend mit der 
Zugfahrt nach Niebüll, natürlich nicht 
ohne Schwierigkeiten, dank der Deut-
schen Bahn. Schön finde ich, dass dies 
ohne den typischen Groll und die übli-
che Empörung beschrieben wird, frei 

nach dem Motto: „Der Weg ist das Ziel“. 
Dann gehen wir auf die Reise. Begin-
nend auf Sylt und dem Markierungs-
stein des nördlichsten Punktes folgen 
wir den einzelnen Landschaften 
Deutschlands, bis wir unser Ziel Oberst-
dorf und dann nach einer Wanderung, 
begleitet von Murmeltieren, den süd-
lichsten Punkt Deutschlands „am 
Grenzstein 147 auf 1883 m ü. NN“ er-
reicht haben. 

Soweit so gut. Neben der Beschrei-
bung der Reise bekommen wir zudem 
Einblicke in die Höhen aber auch Tiefen, 
die so eine Tour mit sich bringt. Begeg-
nungen, die eine bleibende Erinnerung 
hervorrufen oder den Weg geprägt ha-
ben, werden genauso beschrieben wie 
eigene Gedanken, die unweigerlich auf-
tauchen, wenn Frau mit sich alleine, le-
diglich ihrem Radl als treuen 
Begleiter,unterwegs ist.

Allein die Bilder sind sehenswert und 
zeugen von gutem Wetter und herrli-

5353
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 Unser wichtigstes

 Investment:

 die nächste Generation.

dovoba.de

Wir finden, die Welt braucht 
mehr Zuversicht. Deshalb unter-
stützen wir alle, die den Mut 
haben, ihre Zukunft selbst in die 
Hand zu nehmen.

chen Wegen. Den Wind, der natürlich 
immer aus der falschen Richtung 
kommt, kann man darauf ja nicht er-
kennen.

Für alle Mathematiker und Statistiker 
unter den Radfreund*innen findet sich 
unter der Rubrik „am Ende des Weges“  
eine Zusammenfassung in Zahlen, ge-
folgt von der Beantwortung einiger Fra-
gen die alle Tourenradler*innen in 
dieser oder ähnlicher Weise kennen. 
Ein gelungener Abschluss eines Blogs, 
einer Reise durch unser schönes Land.

Wer Interesse hat, schaut einfach mal 
rein und vielleicht dient der Blog der 
einen oder dem anderen als Inspirati-

on, diese Tour, auf die eigenen Bedürf-
nisse angepasst, zu versuchen. Sollte 
ich mich auf den Weg begeben, weiß ich 
jetzt schon, dass ich, da ich immer noch 
zu den Dinosauriern ohne „E“ gehöre, 
gen Norden radeln und mich mit ein 
paar Tagen Strand belohnen würde.

Abschließend ein Zitat von Sabine: 
„Der einzige Rat, den ich los werden 
möchte ist der: Wenn ihr diesen 
Wunsch habt, zögert nicht, traut euch 
und macht es!“

Der Link zum Blog:
https://syltoberstorf.wordpress.com

Tanja Bork

Literatur
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Rudis
  Ritzel
    Rätsel

Liebe Ritzel­Rätsel­Rater!
„Augen auf beim Radeln“ denn Blindflüge 
enden oft mit einem Absturz. Auf einem 
stark benutzten Unnaer Fuß- und Radweg 
entlang einer Lärmschutzwand mit mehre-
ren schwer einsehbaren Einmündungen 
passierten regelmäßig Unfälle oder Beinah-
unfälle. Das Problemlage wurde an den 
Stadtteilkoordinator Felix Domogalla her-
angetragen, der nach Gesprächen mit Poli-

zei und Ordnungsamt eine 
ungewöhnliche Lösung 
fand. Er engagierte junge 
Grafitti-Künstler, die auf 
ihre Art auf die Gefah-
renlage hinweisen.
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Auflösung des letzten Ritzel­Rätsels:

Im Ausschnitt A war kein Fehler 
versteckt. Gewonnen hat Astrid 
Holzbeck aus Unna.
Herzlichen Glückwunsch!

Schaut Euch mein Bild genau an. In wel­
chem der drei Kreisausschnitte ist kein 
Fehler versteckt? 

Schickt eure Lösung an:
ADFC Kreis Unna
Umweltberatungszentrum
Rathausplatz 21
59423 Unna
Oder schickt eine E­Mail an

ritzelraetsel@adfc­kreis­unna.de

Der städtische Mängelmelder im Test

Unter allen richtigen Einsendungen ver­
losen wir die Radkarten „Radeln für die 
Seele“ von Peter Wolter (siehe Seite 52).

     Euer

Rudi    :­)

von Tanja Bork

D en Mängelmelder der Stadt Unna 
habe ich in der Frühjahresausgabe 

2022 der FahrRad vorgestellt. Nach ei-
nigen recht positiv ausfallenden Zei-
tungsartikeln habe ich beschlossen, 
diesen einmal selber zu testen. Beim 
Radeln durch unsere schöne Umge-
bung fiel mir das ein oder andere auf, 
was mich störte. Ich dachte mir, dass 
ich diese Mängel ja jetzt einfach melden 
kann.

Etwas, was mir schon länger ein Dorn 
im Auge war, ist die fehlende Fahrbahn-
markierung an der T- Kreuzung aus der 
Mühlhausener Heide kommend/ Ham-
mer Straße. Der Radweg führt vorbei an 
dem Erdbeerfeld „Toms Erdbeeren“. 
Um weiter dem Radweg an der Ham-
merstraße folgen zu können, muss man 
diese queren. Leider fehlt die Haltelinie, 
so dass insbesondere ortsunkundige 
Radfahrer*innen ordentlich in die 
Bremsen gehen. Also hielt ich am 7. 
März 2022 dort an, öffnete den Mängel-
melder und folgte den dortigen Anwei-

sungen. Standort übernehmen – Bild 
aufnehmen – Beschreibung eingeben 
und abschicken.

Alles Weitere kann ich dann dem Sta-
tus entnehmen. Meine Meldung, die ich 
um 08:09 Uhr abschickte, wurde um 
08:19 Uhr dem Tiefbauamt übergeben.  
Die von mir angeklickte Kategorie „Stra-
ßen- und Wegschäden“ wurde auf 
„Straßenschilder“ abgeändert . Heute, 
am: 27. April 2022, befindet sich meine 
Meldung immer noch in diesem Status, 
es hat sich bisher nichts getan, leider.

Ein zweites Problem, ein Mängel, ist 
die Ampelschaltung in Unna. Radfahrer 
und Fußgänger wissen, dass unsere 
Ampelschaltungen einzig auf den Auto-
verkehr ausgerichtet scheinen. Kurz ge-
sagt, ich als Radfahrerin fahre auf dem 
Radweg auf eine Ampel zu und muss 
per Knopfdruck anmelden, dass ich die 
Straße oder Kreuzung queren will. Oft 
werde ich dadurch gezwungen auf den 
Fußweg auszuweichen, um die Ampel 
zu erreichen. Bei etlichen Kreuzungen 
frage ich mich, warum muss ich über-

Rätsel / Internet
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1 https://unsermassen.de/2020/08/31/
podium-der-buergermeisterkandidaten-
unna-braucht-eis-und-adfc-luden-ein/

haupt „anmelden“, dass 
ich weiterfahren möchte? 
Besonders sinnlos scheint 
mir dies, wenn ich mich 
parallel zum fließenden 
Autoverkehr befinde. 

An der Kreuzung Hoch-
straße/ Hansastraße pas-
siert es mir und eben auch 
anderen Radfahrer*innen, 
dass man gefühlt zwei Se-
kunden zu spät drückt und 
dann darf  man eine kom-
plette Ampelphase war-
ten, bis die eigene Ampel 
endlich auf Grün springt 
und den Weg freigibt. Die-
sen Mängel gab ich also in 
den Mängelmelder ein und wartete ge-
spannt, was passiert. Am 6. April 2022 
lud ich meine Angaben hoch, am 7. April 
2022 erhielt ich die Mitteilung, dass die 
Meldung abgelehnt wurde, da diese 
nicht vom Mängelmelder abgedeckt 
wird. Sie sei aber an den zuständigen 
Bereich mit der Bitte um Prüfung (nicht 
Bearbeitung) weitergeleitet worden. 
Die Antwort fiel recht ausführlich und 
freundlich formuliert aus, scheint aber 
mein Anliegen nicht weiter zu bringen. 
Schade, da mir schon mehrere Radfah-
rer*innen berichteten, sie würden an 
dieser Kreuzung auf der Hansastraße 
die Fahrbahn nutzen und eben nicht 
den Radweg, da wir uns dort wie Ver-
kehrsteilnehmer zweiter Klasse vor-
kommen. Ich bin jetzt keine Expertin, 
aber das Anpassen der Ampelphasen 
scheint mir verhältnismäßig einfach zu 
sein. Zumal vor der letzten Bürgermei-
sterwahl bei der vom ADFC geladenen 
Podiumsdiskussion am 25. August 2020 
die Kandidaten sich einig waren, dass 
eine sinnvolle Ampelschaltung als Bau-

stein einer Verkehrswende einfach und 
eben auch kostengünstig umzusetzen 
sei1. Nach diesen beiden Erfahrungen 
war meine Begeisterung für den Män-
gelmelder erst einmal gedämpft.

Aber noch ein Versuch… Am 14. April 
2022 meldete ich eine wilde Müllkippe 
an einem Feldweg südlich der B1 bei 
Mühlhausen. Ich gab wieder alle erfor-
derlichen Angaben ein und schickte die 
Meldung ab. Etwa 30 Minuten danach, 
rief mich ein Mitarbeiter der Stadt an 
und erkundigte sich nach dem genauen 
Standort, dieses Gespräch dauerte eini-
ge Minuten und wir klärten den genau-
en Standort des Ärgernisses. In dem 
festen Glauben, mein gemeldeter Män-
gel sei behoben, war ich recht zufrie-
den. Leider musste ich fünf Tage später 
feststellen, dass der Müll immer noch 
vorhanden war. Gut, ein paar Teile hat-
ten neue Besitzer gefunden, dafür war 

Internet
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einiges dazugekommen. Wie es oft so 
ist, liegt der Müll erstmal im Feld, wird 
das ganze eher als Tauschbörse be-
trachtet.

So erging es mir auch bei der Mel-
dung einer Müllansammlung im Feld in 
Unna-Uelzen, wie Spaziergänger be-
richteten lag der Müll schon länger dort 
und wurde bereits gemeldet. Nach dem 
Motto doppelt hält besser, lud ich ein 
entsprechendes Bild am 18. April 2022  
hoch und wartete ab.

Am 26. April 2022 wurde der Müll in 
beiden Fällen abgeholt. Was mich er-
staunte, da im Hellweger Anzeiger aus-
führliche Artikel darüber berichteten, 
wie sehr die schnelle Beseitigung (noch 
am gleichen Tag) von wilden Deponien 
der Stadt am Herzen liegt.

Für mich entsteht der Eindruck, dass 
Verunreinigungen, wilde Müllkippen, 
die für alle sichtbar sind, schnell besei-
tigt werden. Bei Verunreinigungen  ent-
lang von Feldwegen, die nicht so 
frequentiert sind oder in Wohngebie-
ten liegen, sieht es wohl anders aus.

Geht es um Mängel, die nicht mal 
eben im „Vorbeifahren“ beseitigt wer-
den können, dann scheint noch mehr 
Geduld gefragt zu sein.

Ich werde Sie als Leser aber auf dem 
Laufenden halten, was mit meinen bis-
her unerledigten Meldungen geschieht.

Ich verweise hier wieder auf meine 
Mailadresse und auf mein Facebook-
Profil des ADFC. Teilen Sie doch bitte 
mit, welche Erfahrungen Sie mit dem 
Mängelmelder gemacht haben. Was 
läuft gut? Was hat Sie positiv über-
rascht? Wo besteht noch Optimierung?

Gerne auch Zuschriften von verant-
wortlichen der Stadt, die sich dazu äu-
ßern möchten.

Ich freue mich auf zahlreiche Beiträge 
und eine sachkundige, respektvolle Dis-
kussion.

tanja.bork@adfc-kreis-unna.de
facebook.com/adfcunna/

Internet
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